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Erſcheint täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 72 Uhr.
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Für die Monate Mai und Juni werden
noch Abonnements auf den
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allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
pedition entgegengenommen.

Inſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.
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Politiſche Ueberſicht.
Frankreich. Ein franzöſiſcher Offizier,

welcher beſchuldigt wird, den aufſtändiſchen Marok
kanern Waffen geliefert zu haben, wurde nach dem
„Matin“ kürzlich in Algier verhaftet. Die
Ünterſuchung gegen den Ofſitzier, deſſen Familie in
Toulon lebt, wird in geheimſter Weiſe durchgeführt.
Der Bruder des Verhafteten, der ſelbſt höherer
Oſſtzier iſt, ſoll ſeinen Abſchied eingereicht haben.

England. Der engliſche Kronprinz iſt am
Sonntag mit ſeiner Gattin in Singapore einge
troffen. Der Herzog empfing mehrere malaiiſche
Sultane und Rajahs. Nachmittags ſpielte die
Muſikkapelle des „Ophir“ im deutſchen Club.

Portugal. Jn Portugal iſt am Sonnabend ein
Dekret, betreffend die religiöſen Vereinigungen, im
Amtéblatt erſchienen. Die weſentlichen Bedingungen
der geſetzlichen Zuläſſigkeit ſolcher Vereinigungen ſind
danach neben dem Erforderniß der Säkulariſtrung
innerhalb ſechs Monaten, daß ſte ſich der Wohl
thätigkeit, dem Unterricht oder der Ausbreitung des
Glaubens oder der Civiliſation, dies ausſchließlich
in den Colonien, widmen. Die Leiter der Ver
einigungen müſſen portugieſiſche Staatsangehörige
ſein. In Folge des Dekrets werden ſieben Klöſter
der Franziekaner, der Jeſuiten und der Benediktiner
ſofort geſchloſſen.

Südaſrika. Auf dem ſüdafrikaniſchen
Kriegsſchauplatz iſt das Hauptquartier des
Generals French vom Oſten Transvaals nach
Whannesburg zurückgekehrt. French berichtet, daß im
Oſten unter den Buren dieſelbe Hoffnungsloſigkeit
herrſche, wie überall daß aber die Macht der
ſogenannten Regierung eine perſönliche Action
nicht zulaſſe. French muß, wie der „Times“ aus
Pretoria gemeldet wird, wegen eines leichten Unwohl
ins kurze Zeit der Ruhe pflegen. Wie Lord
Kitchener vom 20. d. M. aus Pretoria meldet,
wurden von den Generalen Blood, Beatſon, Plumer,
Kitchener und Benſon ſeit dem 16. d. M. 101
Vuren gefangen genommen, 100000 Pfund
Gewehrmunition, 200 Pferde, zahlreiche Wagen und

Vieh erbeutet. Der Bruder des früheren
kapländiſchen Miniſters Sauer, einer der
zur Zeit in England ſich aufhaltenden Afrikander

elegirten, wurde überfuhrt, als Leiter an der Kap
vbellion theilgenommen zu haben der Urtheilsſpruch
über ihn wurde aufgeſchoben.

Abeſſinten. Vor den Abeſſiniern hat ſich, wie
er „Times“ aus Harrar vom 11. d. M. gemeldet

wird, der Mullah Abdullahi nach Dolbahanta
Arückgezogen die Abeſſinier erbeuteten Tauſende von
ameelen, Ponies und Schafen. Die Engländer in

Lurao rücken öſtlich nach Dolbahanto vor.
Südamerika. Jn Chile iſt das neue Cabinet

Phildet worden Premierminiſter iſt Zanartu,
iniſter des Auswärtigen Luco, Finanzminiſter
odriguez, Kriegsminiſter General Palacis. Ar

ntin ten iſt entrüſtet über ſeinen ultramontanen“
tenznachbar Chile. Wie dir „Agence Havas“ aus
uenos Aires erfährt, hat die Thatſache, daß Chile,

Finen formellen Verpflichtungen entgegen, Wege quer
durch die Cordilleras de los Andes auf ven iſtreitigen

tbietstheilen angelegt hat, dort allgemeinen Wiber
rich hervorgerufen.

Regelmähige Beilagen:
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Die Wirren in China.
Beim Brande in Peking iſt nach dem „New-

Hork Herald“ das Asbeſthaus ſofort zuſammengeftürzt,
nachdem der Feld marſchall eben aus dem Fenſter
entkommen war. Von ſeiner ganzen Ausrüſtung
habe er nur den Marſchallſtab gerettet. Schwarz

T

hoff und eine Ordonnanz verſuchten, Dokumente
zu retten. Während ſie dabei waren, fiel das Dach
ein. Der General wurde getödtet, die Ordonnanz
entkam. Die Unterſuchung des Brandes hat
ergeben, daß das Feuer in einer Nebenküche entſtanden
iſt. Von dort theilte es ſich dem Dache mit, deſſen
Zuſammenbruch das Asbeſthaus zerdrückte und ſechs
andere Häuſer in Brand ſteckte.

General Groß von Schwarzhoff iſt am
Sonnabend in Peking unter Theilnahme der Truppen
aller Nationen einſtweilen im Buddhatempel am
Lotosſee beigeſetzt worden. Alle fremden Generale,
die Diplomaten und etwa 100 Offtziere nahmen daran
theil. Eine große Parade von Abtheilungen der acht
Mächte fand ſtatt.

Die geforderte Zahl der Schutzwachen
für die Geſandtſchaften ſoll herabgeſetzt werden.
Wie der „Köln. Ztg.“ aus Paris berichtet wird,
haben die Geſandten beſchloſſen, daß es nach Schleifung
der Befeſtigungen von Taku und Tientſin und der
zwiſchen Peking und dem Meere liegenden Forts
zwecklos wäre, ein ſo zahlreiches ſeandiges Bedeckungs
corps für die Geſandtſchaften zu unterhalten. Die
vorher für jede der ſechs Mächte auf 2000 Mann
feſtgeſetzten Schutzabtheilungen ſollen nach ihrem Be
ſchluſſe auf 200 Mann für jede Geſandtſchaft, alſo
auf 1200 Mann nach Abſchluß des Friedens herab
geſetzt werden.

Die Expedition gegen Lin iſt am 17.
April in zwei Colonnen unter dem franzöſiſchen
General Bailloud und dem General v. Leſſel aus
Paotingfu abgegangen. Die franzöſiſche Colonne
beſteht aus ſechs Bataillonen, ſie geht ſüdwärts nach
Tſchinglingfu und von da weſtwärts nach den
SchanſtPäſſen. Die deutſche Colonne umfaßt die
zweite Brigade, eine Schwadron Kavallerie, zwei
Batterien Artillerie und eine Batterie Bergartillerie.
Jm ganzen marſchiren 4000 Mann nach Tingtſchau,
diesſeits von Tſchinglingfu, und von da weſtwärts
von Pingſchan. Der Vereinigungspunkt beider
Colonnen iſt augenſcheinlich der KukuanPaß. Ein
Angriff wird vor dem 22. April nicht erwartet, wo
mindeſtens 8000 Mann bereit ſein werden, den
Feind zu engagiren.

Ueber die Ermordung zweier deutſcher
Soldaten wird aus Hugilou gemeldet: Am
18. April beſetzte ein kleines Detachement der
Kavallerie in Niunchiang eine kleine Flußbrücke fünf
Kilometer von Lincho entfernt Am Abend gingen
drei Reiter unbewaffnet über die Brücke in eins der
benachbarten Häuſer. Zwei von ihnen, die Gefreiten
Kunz und Schmidt, wurden, als ſie den Hof be
traten, angegriffen und von Chineſen getödtet

Jn einem heftigen Gefecht einer Compagnie
des 4. engliſchen Pendſchab Infanterie Regiments
mit 1000 Räubern zwiſchen Tſchingwantao und
Suningfu fielen laut amtlicher Meldung
Major Browning und ein Sepoy. Es ſind
Verſtärkungen abgeſandt. Die PendſchabCompagnie
war nach Suningfu von Schanhaikwan entſandt
worden, um eine Räuberbande zu zerſprengen außer
den zwei Todten hatte die Compagnie auch mehrere
Verwundete Der Feind iſt anſcheinend mit modernen
Gewehren gut bewaffnet.

Auf dem Marſch nach Singanfu hat, wie
Eingeborene berichten, General Fengtſetſat mit
6000 Mann Infanterie und 2000 Mann Kavallerie,
die gut bewaffnet und dieziplinirt ſind, kürzlich
Tſchengufu paſſitt.

Der belgiſche Schadenerſatzanſpruch an
China beträgt nicht 120, ſondern
Francs.

Der Tatarengeneral in Mukden in der

30 Millionen

Mandſchur

e

ei hat von den Ruſſen 400000 Taels
zur Schaffung einer Militärpolizeitruppe geliehen;
als Sicherheit verpfändete der General die Land und
die Perſonenſteuer.

Rußland ſucht Kulis. Zwiſchen 40 000 und
50 000 SchantungKulis ſind nach der „Dimes“ ſeit
dem Monat Februar von Tſchifu nach Port
Arthur, Niutſchwang und Wlabdiwoſtok
verſchifft worden, um dort die während der ruſſiſchen
Herrſchaft umgekommenen oder vertriebenen Chineſen
zu erſetzen. Die ruſſtſchen Agenten thun alles, um
die Einwanderung zu heben.

zDeutſchland.
Berlin, 23. April. Der Kaiſer weilte Sonn

tag Abend in dem kaiſerlichen Yachtklub zu Kiel
und nahm geſtern Vormittag auf „Kaiſer Wilhelm II.“
Vorträge entgegen. Abends 11 Uhr reiſte der Kaiſer
von Kiel nach Dresden ab. Die Kaiſerin machte
geſtern früh einen Spaziergang in Düſternbrook und
fuhr ſpäter mit der Prinzeſſin Heinrich nach
der Webeſchule des Vereins für Haus und Kunſt
weberei. Jhre Majeſtät verweilte längere Zeit in der
Schule und äußerte ſich ſehr anerkennend über die
kunſtvollen Webearbeiten. Die Kaiſerin wird
demnächſt Kiel verlaſſen und ſich nach Schloß Glücks
burg bei Flensburg begeben, um dem Herzog Friedrich
Ferdinand zu SchleswigHolſteinSonderburgGlücks
burg nebſt Gemahlin einen Beſuch abzuſtatten. Der
Aufenthalt iſt bis nächſten Freitag vorgeſehen.

(Die Königin von Württemberg) iſt
Sonnabend Abend von Potsham nach Stuttgart
zurückgereiſt.

(Die Königin- Mutter von Holland)
iſt Montag Vormittag nach Potsdam abhgereiſt; ſie
wird 6 Wochen im Auslande verweilen

(Ueber ein angebliches Complot) gegen
den Kaiſer berichtet die „Poſt“ Der Berliner Polizei
präſtdent hat unterm 6. April gegen den Anarchiſten
Rodolfo Romagnoli, der ſich auch Romaniſſo
oder Laugwigk Müller nennt, einen Verhaftbefehl er
laſſen und alle in und ausländiſchen Polizeibehörden
zur Fahndung aufgefordert. Wie aus Briefen, die
die Polizei in Roſario in Argentinien beſchlagnahmte,
hervorgeht, haben die Anarchiſten in Paterſon be
ſchloſſen, Kaiſer Wilhelm, den Zaren und den König
von Jtalien zu ermorden. Auf den 22 jährigen
Romagnoli iſt eines der Ausführungslooſe gefallen.
Romagnoli hat ſich am 27. v. M. von Buenos-
Aires auf der „Halle“ nach Bremen eingeſchifft und
dürfte bereits hinter Schloß und Riegel ſitzen. Wer
die anderen „Ausgelooſten“ ſtnd, davon hat man zur
Zeit noch keine Ahnung.

Die Erbfolge in Heſſen) will ein am
Sonnabend in der zweiten heſſiſchen Kammer vom
Abg. Köhler eingebrachter Antrag neu geregelt wiſſen
die landgräflichen Linien ſollen von der Erfolge aus
geſchloſſen, die Erbverbrüderungsverträge zwiſchen Heſſen
Sachſen und Brandenburg aufgehoben und die Prinzeſſin
Eliſabeth, das ſechsjährige einzige Kind des ſeit 1894
vermählten Großherzogs, zum Erbgroßherzog proclamirt
werden.

Der Getreidezollfür Roggen und
Weizen) ſoll nach dem Regierungsentwurf von
3,50 Mk. auf 5 Mark für den Doppel-
centner erhöht werden, und zwar ſoll der Satz
von 5 Mk. als Minimalſatz gelten. Dieſe
Nachricht war zuerſt von Berlin aus im „Hannov.
Cour.“ verbreitet worden. Sie wird jetzt von dem
Berliner Bülowofſiziöſen in der Münchener Allg.
Ztg.“ beſtätigt. Der Zollfatz von 5 Mk. iſt
derjenige, welcher 1887 eingeführt wurde und bis
zum Beginn der Aera der Handelsverträge beſtanden
hat. Auch eine ſolche Zollerhöhung würde dal in
der ſchärfſten Weiſe die Abwehr von d herigen
Handelsvertragspolitik bedeuten.

Gegen eine Erhöhung der Getreide
zölle) m i den induſtriellen
Centrumswa hlkreiſen eine immer ſtärker



Bewegung geltend. Der rheinländiſchen und weſt
fäliſchen Wählerſchaft ſchließt ſich jetzt auch das
oberſchleſiſche Centrum an. Nachdem ſchon vor
einigen Wochen die überwiegend aus Anhängern des
Centrums zuſammengeſetzten Statverordnetenver
ſammlungen von Kattowitz und Myslowitz ein
ſtimmig Proteſtkundgebungen gegen die Erhöhung
der Getreidezölle beſchloſſen haben, hat jetzt der
Magiſtrat in Beuthen OSchl., der einſchließlich
des Oberbürgermeiſters ebenfalls überwiegend aus
Anhängern des Centrums ſich zuſammenſetzt, eine
Petition an das Staatsminiſterium gerichtet, „das
Königliche Staatsminiſterium wolle beim Abſchluß
der neuen Handelsverträge unter möglichſter Aufrecht
erhaltung der bisherigen Zolltarife auf die Intereſſen
des oberſchleſiſchen Jnduſtriebezirks die weitgehendſte
Rückſtcht zu nehmen geneigt ſein.“

(Zur Getreidezollfrage.) Die „Kreuz
Ztg.“ hatte kürzlich mit einem mißbilligenden Seiten
blick auf die Agitation des Bundes der Landwirthe
erklärt, daß die konſervative Partei bisher aus guten
Gründen ſich auf keine beſtimmten Zollſätze
im neuen Zolltarif feſtgelegt habe und daß ſie über
triebenen Forderungen“ keinenfalls zuſtimmen werde.
Es iſt richtig, daß die leitenden konſervativen Blätter
bisher ſtch über die Höhe der nach ihrer Anſicht
wünſchenswerthen zukünftigen Getreidezölle ſehr zurück
haltend geäußert haben. Neuerdings tritt jedoch das
ofſtzielle Organ der ſchleſtſchen Konſervativen, die
„Schleſ. Morg.Ztg.“, aus der bisher beobachteten
Reſerve heraus. „Wenn die Landwirthſchaft, ſchreibt
das dem Führer der Konſervativen, Grafen Lim
burgStirum naheſtehende Blatt, nur einen
Zoll von mindeſtens 6 Mark für ihre Haupt
Producte fordert, ſo wird man ihr denſelben nicht
verſagen dürfen oder, ſo fügt es drohend hinzu,
man ſpielt ein böſes Spiel nicht blos mit dieſem
wichtigen Erwerbszweig unſeres Volkes, ſondern mit
der Zukunft unſerer ganzen Volkswohlfahrt.“ Was
dieſen Auslaſſungen im Augenblick ein ganz beſonderes
Intereſſe verleiht, iſt der Umſtand, daß nachdem die
ſpezifiſch agrariſche Preſſe ſeit einigen Tagen der
Regierung gegenüber einen vergleichsweiſe gemäßigten
Ton anznſchlagen für rathſam erachtet hat, jetzt ein
konſervatives mit dem Grafen LimburgStirum
notoriſch in intimer Fühlung ſtehendes Blatt der
Regierung implicits ſo deſpectirliche Motive unter
ſchiebt.

(Ueber die geplante Erhöhung der
Bierſteuer) ſind in den letzten Tagen in parla
mentariſchen Kreiſen wieder Gerüchte aufgetaucht,
die anſcheinend einen ſehr reellen Hintergrund haben.
Das eiligſt erſchienene Dementi der „Nordd. Allg.
Ztg.“ in dieſer Frage wird darum auch nirgends
ernft genommen. Gegenüber der offiziöſen Ver
ſicherung, daß eine „Berathung oder Verſtändigung“
mit den verbündeten Regierungen „noch nicht
ſtattgefunden habe, genügt es wohl, bemerkt u. a.
die „Germanig“ hierzu, auf die in eingeweihten
Kreiſen bekannte Thatſache hinzuweiſen, daß ein
Entwurf für die Erhöhung der Bierſteuer unter
Berückſtchtigung der Staffelſteuer ſchon ſeit ein
paar Jahren im Reichsſchatzamt aus gearbeitet
worden iſt. Herr v. Thielmann braucht nur in das
betreffende Fach zu greifen, um dieſen Entwurf den
verbündeten Regierungen zur Berathung und Ver
ſtäändigung zu unterbreiten.

(Colonialpoſt.) Ueber Deutſch Süd
weſtafrika und die dortige ſchneidige Mili-
tärherrſchaft klagt eine Zuſchrift „von wohl
unterrichteter Seite“ ſelbſt im „Berl. Tagebl.“ Die
Grootfonteiner Baſtards hätten ſich mit Recht ge
weigert, der Schutztruppe die gewünſchte Zahl Pferde
zu einem Kriegszuge gegen Norden zur Verfügung
zu ſtellen. Ein vertragsmäßige Verpflichtung dazu
ſei nicht vorhanden. Pferdemuſterungen ſeien über
Haupt etwas ganz neues im Lande. Die Leute
hatten bei ihrem Widerſtande nur von ihrem ver
meintlichen Hausrecht Gebrauch gemacht. Aber der
Gouverneur verſtehe es nicht, die jüngeren thaten
durſtigen Offiziere zu zügeln in ihrem militäriſchen
Eifer. Das beweiſe ſchon der Fall Sachs aus
Dem Jahre 1897. Sachs, der Poſtverwalter im
Schutzgebiet Okahantje, ſei auf Befehl des Diſtricts
vorſtehers verhaftet worden, weil er auf der Durch
reiſe unterlaſſen hatte, ſich vorſchriftsmäßig beim
Diſtrictschef zu melden. Eine Beſchwerde des Reichs
Poſtamts gegen dieſes Vorgehen habe nur den Erfolg
gehabt, daß der betreffende Offizier nach Windhoek
als Adjutant zur Feldtruppe kam, was man ſchwerlich
als Strafverſetzung gelten laſſen kann. Wenige
Tage darauf wurde Sachs in einem Duell

tödtlich verwundet und ſtarb vier Wochen ſpäter.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung 22. April 1901.) Der

Reichstag erledigte heute zunächſt debattelos in zweiter
Leſung den Zuſatzvertrag zum Auslieferungsvertrag mit
Belgien und berleth hierauf das Süßſtoffgeſetz in erſter
Leſung. bekämpft wurde die Vorlage von den
Abg. Wurm (Soz.), Eickhoff (Freiſ. Vp.) und Schrader

(Freiſ, Vgg.). Für eine möglichſt hohe Beſteuerung des Saccha
rins und ähnlicher Süßſtoffe womöglichſnoch über den Rahmen
der Vorlage hinaus und für weitere Verkehrserſchwerungen
und Controllmaßregeln traten ein namens der Konſervativen Graf
Kanitz, der nationalliberale Abg. Dr Paa ſche, ſowie der Abg.
Roeſicke Kaiſerslautern vom Bund der Landwirthe. Ein
großer Theil des Centrums iſt, wie der Abg. Speck aus
führte, mit dem Prinzip der Vorlage ſonſt einverſtanden, iſt
aber der Anſicht, daß die Steuer von 80 Mk. pro Kilogramm
doch vielleicht etwas zu hoch begriffen ſei. Ein großer Theil
des Centrums ſei für eine mäßige Beſteuerung ohne
Verkehrsbeſchränkung. Die Vorlage ging an eine Commiſſion
von 21 Mitgliedern. Donnerstag ſteht die Brannt-
wein ſteuern ove lle auf der Tagesordnung.

In der Kanalcom miſſion erklärte am Montag
der nationalliberale Abg. Wallbrecht gegenüber dem
Grafen Kanitz, daß die Stimmung in Hannover auch in
landwirthſchaftlichen Kreiſen dem Kanal noch jetzt günſtig
ſei. Miniſter v. Thie len bemerkte gegenüber dem Grafen
Kanitz, daß der Bau des Eriekanals nicht, wie dieſer
behauptet hatte, abgelehnt, ſondern nur vorläufig zurückge
ſtellt ſeit behufs Erzielung einer Einigung unter den Jn
tereſſenten. Abg Frhr. v. Zedlitz wünſchte die Einführung
eines Monopols des Staates in Bezug auf die elektriſche
Beförderung auf den Kanälen in das Geſetz aufgenommen
zu ſehen, Er befürwortete eine Verbindung der Kanalvor
lage mit der Tarifermäßigung, ſo daß das Ganze ein ver
kehrspolitiſches Programm bilde von einer gewiſſen Elaſtizität.
Dann könnte in jedem Jahre das ausgeführt werden, was
nach den „finanziellen Verhältniſſen möglich ſek. Daß die
Vorlage, wie ſie vorgelegt ſei, nicht zur An
nahme gelange, ſei zweifellos. Aber auf dem
von ihm angegebenen Wege könne man zu einer Verſtändk
gung gelangen. Miniſter v. Thielen erkennt es dankbar
an, daß Abg. v. Zedlitz einen Compromißvorſchlag
gemacht habe. Der Vorſchlag habe nur den Fehler, daß er
weder von den Parteien, noch viel weniger von
der Staatsregierung auf Annahme rechnen
könne. Es ſei doch in den letzten Sitzungen der Kanal
commiſſion konſtatirt, daß die Opfer für den Kanal
wohl getragen werden können. Man könne nicht
mehr behaupten, daß man aus finanziellen Gründen
Gegner der Kanalvorlage ſet. Speztell erkenne
die Staatsregierung in dem Mittellandkanal das
wichtigſte Stück der Vorlage. Sie halte auch an
dem Bau der Enmnſcherlinie feſt. Für dieſe ſeit aber
die Weſerſpeiſung nöthig. Auf dem Wege des Baues der
Emſcherlinie allein käme man nicht zu einer Verſtändigung.
Auch die Combination einer Ermäßigung der Tartfe mit der
waſſer wirthſchaftlichen Vorlage müſſe abgelehnt werden. Die
Staatsregierung habe nicht die Pflicht, die Tarife der Eiſen
bahnen durch die Kanäle beeinfluſſen zu laſſen. Die Ueber
nahme des Waſſerbetriebes durch den Staat ſei auch nicht
auszuführen. Es ſei unmöglich, den geſammten Bahn und
Waſſerbetrieb von einer Stelle aus zu leiten. Aehnlich wie
der Miniſter beurtheilte Abg. v. Eynern die Vorſchläge
des Abg. v. Zedlin als praktiſch undurchführbar. Abg.
v. Eynern betonte mit Nachdruck, daß bis jetzt die Com
miſſion für den Oſten 130 Millionen bewilligt habe. Herr
Sabor würde ſagen: Das läßt tief blicken! Wenn die
Konſervativen nur für die Lippe ſtimmen wollten, ſo fordere
das die Kritik heraus. Man würde am Rhein ſagen, das
ſei der reine Hohn!“ Die Durchführung eines ſolchen Plans
fordere nur den Spott heraus. Würde die Emſcherlinke nicht
gebaut, ſo würde die Induſtrie ſehen müſſen, wie ſie ſich
helfe, oder ſie würde verkümmern. Wenn man für den Oſten
bewillige, was gefordert werde, dagegen für den Weſten die
Entwikeluug gehindert würde, ſo würde das zu einem Kampf
führen. Das werde ſich bek den Provinzialdotationen zeigen
und auch beim Zolltarif. Es würde dann kein Abgeord
neer aus den Jnduſtriebezirken des Weſtens im Reichstage
ſür den erhöhten Getreidezoll ſtimmen. Finanzminiſter
g. Miquel wandte ſich gegen die Anregung des Abg. v.
Zedlitz, die Frage der Tarifermäßigung geſetzlich feſtzulegen.
Es laſſe ſich annehmen, daß die wirthſchaftlichen Verhältniſſe
eine Herabſetzung der Tarife herbeiführen würden, aber es
ſei rein unmöglich und für das Land ſchädlich, die Tarife ge
ſetzlich feſtzulegen. Die Staatsregierung müſſe es in der Hand
haben, eine verſtändige Relation zwiſchen den Abgaben auf den
Waſſerſtraßen und den Eiſenbahnen feſtzuhalten. Annehmbar
wäre der Gedanke, wenn die ganze Summe bewilligt iſt,
die einzelnen Jahresraten in den Etat einzuſtellen. Die Vorlage
müſſe vom Geſichtspunkt der Harmonie der Intereſſen behandelt
werden. Finanzielle Bedenken ſeien hinfällig. Abg. Gothein iſt
der Meinung, daß die finanzielle Frage erledigt ſei. Eine Er
mäßigung der Productionskoſten durch Herabſetzung der
Eiſenbahntarife ſei aber nicht gangbar. Eine weſentliche
Ermäßigung der Tarife ſei nur von der Concurrenyz gegen
die Eiſenbahnen durch den Ausbau der Waſſerſtraßen zu er
warten. Die Erfahrung zeige, daß trotz der Waſſerſtraßen
der Eiſenbahnverkehr ſich gewaltig entwickelt. Der Vorſchlag,
die Kanalvorlage ſtückweiſe zu bewilligen, ſei nicht annehm
bar, würde aber auch durch die Verlängerung der Seſſionen
dem Lande unnöthige Koſten auferlegen. Der Vorſitzende v.
Eynern weiſt darauf hin, daß manche Seſſionen auch früher
lange gedauert hätten. Er bezieht ſich auf eine Aeußerung
der „Frankf. Ztg.“, welche ausgeführt habe, daß eine gründ
liche Berathung in der Commiſſion verſtändlich und die
Rückſicht auf die dadurch erfolgende Verlängerung der Seſſion
nicht ausſchlaggebend ſei. Um Erfolge im parlamentariſchen
Leben zu erzielen, dazu gehört et was Verſtand und viel
Geduld. Abg. am Zehnhoff polemiſirt noch gegen den
Abg. v. Eynern. Miniſter v. Thiel en wendet ſich ſodann
gegen den Vorredner, deſſen Bedenken zumeiſt bereits wider
legt wurden. Hierauf vertagt ſich die Commiſſion auf
Donnerstag.

Die Präſenzſtärke im Reichstage iſt
in der vergangenen Woche bei den wichtigen Be
rathungen und Abſtimmungen über das Urheberrecht
und das Verlagsrecht ſo jammervoll geweſen, wie
ſeit langen Jahren nicht. Allerdings war auch vor
Oſtern, abgeſehen von der Präſtdentenwahl, nie
mals die Hälfte der Mitglieder anweſend. Aber
in der vorigen Woche hat die Zahl der Anweſenden
wohl kaum 70 oder 80 betragen und iſt oft bis auf
40 herabgeſunken. Es machte einen geradezu
komiſchen Eindruck, wenn ein Redner, wie z. B.
der Abg. Arendt oder der Abg. Oertel von der
Stellung ſeiner „politiſchen Freunde“ ſprach und
thatſächlich nur ein einziger ſolcher Freunde das
Vorhandenſein einer Fraktion neben dem Redner

markirte. Jn einzelnen Abſchnitten der Verhandlung
war die konſervative Seite ganz menſchen
leer. Erſt zur Branntweinſteuernovelle wollen die
Herren zahlreich ſich einfinden. Auch die Centrums
partei war überaus ſchwach vertreten. Verhältniß
mäßig am ſtärkſten war die Sozialdemokratie
vertreten. Scherzweiſe iſt ſchon wiederholt unter den
Reichstagsabgeordneten geäußert worden, es könne
auf dieſe Weiſe kommen, daß die Mehrheit des
Reichstages einmal plötzlich in einem unbewachten
Augenblick die Republik proclamire. Jeden
falls ſichert die Durchführung der Parteidiäten
gerade derjenigen Partei ein beſonderes Ueber
gewicht in der Präſenz, welche man geglaubt hat
durch die Diäten loſigkeit ſchwächen zu können.

Provinz und Umgegend.
Leipzig, 19. April. Die in den ſächſiſchen

Conſumvereinen beſchäftigten Contor und
Lagerangeſtellten hatten von den ſozialdemo
keatiſchen Verwaltungen dieſer Vereine eine Ver
beſſerung ihrer Lohn und Arbeitsverhältniſſe verlangt
Es iſt nun zwar im Allgemeinen eine Einigung er
zielt worden, doch weigern ſich die Verwaltungen
nach wie vor, das Endgehalt für die eine Klaſſe
der Angeſtellten auf 2000 Mark zu erhöhen ſie
geſtehen nur 1800 Mk. zu. Das hat unter dem
Perſonal der Conſumvereine großen Unwillen erregt,
der namentlich in einer hier abgehaltenen Verſamm
lung der Leipziger Mitglieder des Centralverbandes
der Handlungsgehilfen und Gehilfinnen Deutſchlands zum

Ausdruck kam. Dieſelbe nahm eine Reſolution an,
in der die Haltung einzelner Conſumvereinsver
waltungen bedauert wurde, da dieſe ihr Verhalten
„gerade wie das bürgerliche Unternehmerthum“, mit
den fadenſcheinigſten Gründen zurechtfertigen ſuchten
Da die Bemühungen der Angeſtellten, eine friedliche
Löſung der Angelegenheit herbeizuführen, an dem
ungerechtfertigten Widerſtande der Vereinsverwaltungen

geſcheitert ſeien, beſchloſſen die Verſammelten, nun
mehr mit denſelben Mitteln gegen vieſe vorzugehen,
mit denen die übrige organiſtrte Arbeiterſchaft gegen
das Privatunternehmerthum kämpfe.

F. Dresden, 19. April. Das Stadtverordneten
collegium beſchloß geſtern Abend mit 31 gegen 23
Stimmen, „den Rath zu erſuchen, dahin zu wirken
daß das Schleifen und Schleppen der
Frauenkleider und Mäntel auf dem
Straßenboden verboten werde.“ Jn der
Debatte wurde hervorgehoben, daß das Verbot in
einer Fremdenſtadt wie Dresden überhaupt nicht
durchführbar ſei, und daß dieſe Bevormundung des
Publikums entſchieden zu weit gehe. Man werde
das Fremdenpublikum von Dresden durch derartige
Beſchlüſſe ablenken u. ſ. w. Thatſächlich wird dieſer
Beſchluß überall das größte Aufſehen erregen und
man zweifelt allgemein an der Möglichkeit der
Durchfuhrkeit. Selbſtverſtändlich muß erſt noch der
Rath ſeine Zuſtimmung dazu geben, ehe dieſe Be
ſtimmung in Kraft treten kann. Der Ralh
beſchloß, die von der Stadtgemeinde zum Garantie
fonds der deutſchen Bauausſtehung gezeichneten
50 000 Mk. voll zur Auszahlung zu bringen.

Vermiſchtes.

(Ueber den Eindruck, den der Deutſche
Kronprinz in Wien gemacht hat, ſchreibt die dortige
„Pol. Correſp.“ Die Kreiſe, mit welchen der deutſche
Kronprinz während ſeines Aufenthaltes in Wien in Be
rührung trat, ſind in der Anſicht einhellig, daß ſein erſte
oſſizielles Erſcheinen im Auslande (der Beiſetzung d
Königin von England wohnte er als Mitglied der Famllie
bei) von durchaus günſtigem Erfolge begleitet war. Man
hat vom Weſen des Kronprinzen ausnahmslos einen
ſympathiſchen Eindruck empfangen, über welchen ſich ſpezt
auch die hervorragendſten Mitglieder des diplomatiſchen
Corps bei mehreren Gelegenheiten geäußert haben. Bemer
kungen mehrerer Perſönlichkeiten dieſer Sphäre, von denen
wir Kenntniß erhielten, ſtimmen in der Anerkennung überein
daß Kronprinz Wilhelm durch die Anmuth und Offene
ſeines Geſichtsausdruckes, durch die natürliche Freundl
ſeiner Verkehrsart und die Lebhaftigkeit ſeiner Sprechwelt
ſehr einnehmend wirke. Mit nicht minder günſtigen T
wird in allen Kreiſen ſeiner geiſtigen Begabung, der Ken
niſſe, die er in ſeinen Geſprächen auf politiſchem und m t
täriſchem Gebiete an den Tag legte, und der Sihene
gedacht, die er bei den Cermonieen, während welcher er t
Mittelpunkt der Aufmerkſamkeit bildete, zu bewahren e
Das Andenken, welches der Deutſche Kronprinz in W
hinterläßt, wird in jeder Hinſicht ein vortheilhaftes blelben

(Radfahrer und Gänſerich.) Eine heitere on
ſpielte ſich dieſer Tage, wie der Tägl. Roſch“ geſtnen
wird, in dem lüneburgiſchen Haidedörfchen Dannenbüt
bei Gifhorn zwiſchen einem Radfahrer aus Fallersleben n
einem Dannenbütteler Gänſerich ab. Als der erſtere
den Ort radelte, kam er gerade an einer Heerde a
Gänſe vorbei, die unter dem Schutz der alten Gansm
und des Gänſerichs auf der Dorſſtraße watſchelte. nchen
Retter des Kapitols hoben verwundert die Köpfe und 5 ſih
ein ängſtliches Geſchrei aus. Der Gänſerich erho bengt
darauf, flog dem auf ſeinem Rade etwas vor
hockenden Manne in den Nacken und bearbeitete des
maßen mit Schnabel und Flügeln, daß er ſich nicht St
zu ſchüßen und zu wehren vermochte, als ſchnell ſein an
koß zu verlaſſen. Damit war der Gänſerich denn
zufrieden.
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Heilage zu Ar. 95 des „erſebnrger Correſpondent“ vom 24. April 1901.

Volkswirthſchaftliches.
Ein Zollkrieg mit Haiti iſt eröffnet.

Gemäß den Bundesrathsbeſchlüſſen veröffentlicht der
„Reichsanz.“ am Sonnabend vie Maßregeln zur
Erſchwer ung der Einfuhr von Blauholz,
Kaffee und Kakao-aus der Republik Haiti.
Rach der neuen Bundesrathsverordnung iſt der Zoll
auf Blauholz aus Haiti auf 20 pCt. vom Werthe
ſeſtgeſetzt und werden die Zollſätze für rohen Kaffee
aus Haiti auf 80 Mk. und für rohen Kakao aus
Haiti auf 70 Mk. für den Doppelcentner erhöht.
Hieſe Erhöhung des Kaffee und Kakaozolls bedeutet
eine Verdoppelung. Die neuen Zollſätze finden keine
Anwendung auf Blauholz, Kaffee und Kakao, welche
am Tage der Verkündung der gegenwärtigen Verord
nung die deutſche Zollgrenze überſchritten haben oder
an dieſem Tage in den Deutſchen Zollausſchlüſſen
vorhanden ſind. Dieſe Verordnung tritt mit dem
Tage der Verkündung in Kraft.

Provinz und Umgegend
t Ammendorf, 23. April. Am Montag iſt

auf der Grube „v. d. Hayd“ wegen Forderung
höheren Lohnes der Bergleute ein Streik aus
gebrochen. Von ca. 150 Bergleuten arbeiten nur
Mann.

t Halle, 23. April. Der Bierfahrer Jäger
von den Rauchfuß ſchen Brauereien iſt geſtern zwiſchen
Wallwitz und Frößnitz mit ſeinem Wagen einen Ab
hang hinabgeſtürzt und dabei unter die Räder ge
kommen. Er wurde auf der Stelle getödtet.

t Naumburg, 21. April. Am erſten Oſter
feiertag früh wurde die Ehefrau eines Werkführers
in Draäſchwitz bei Zeitz an einem Fenſter ihrer
Wohnung erhängt aufgefunden. Der Ehemann
war nicht anweſend, er war angeblich verreiſt.
gerichtlicher Aufhebung der Leiche wurde vieſe nach
der üblichen Friſt beerdigt, ohne daß irgend ein
Zweifel an dem Selbſtmord der Frau ſich geltend
gemacht hätte. Hinterher iſt aber nach einer
Meldung der S.Ztg. der Verdacht entſtanden, daß
die Frau nicht Hand an ſich gelegt haben könnte.
Der um 20 Jahre jüngere Mann unterhielt nämlich
zu einer anderen Frauensperſon ſeit längerer Zeit
Beſiehungen. Jnfolge des immer mehr um ſich
gieifenden Verdachtes fand auf Antrag der Staats
anwaltſchaft die Ausgrabung der Leiche der erhängten
Ftau ſtatt und der Ehemann wurde als Unter
ſuchungsgefangener in das Zeitzer Gerichtsgefängniß
abgeführt.

t Naumburg, 22. April. Jn der Böhme
ſhen Mordſache waren bekanntlich der 72jährige
Jegler Guſtav Stöckig aus Giekau und ſeine beiden
Söhne, der 40 jährige Julius und 20jährige Otto
Stöckig verhaftet worden. In den letzten Tagen
t Julius St. eingeſtanden, den Böhme er
ſchoſſen, ihm Uhr wie einen geringen Geldbetrag
ahgenommen und die Leiche in die Saale geworfen
zu haben, wobei ihm ſein Bruder beim Fortſchaffen
der Leiche geholfen. Am Sonnabend wurden die
beiden Söhne nach dem Ausgang des Wethauthales
Fführt, um die Stelle anzugeben, wo ſie die Leiche
im die Saale geworfen. Am Tage darauf hat ſich
Wlius Stöckig im Gerichtsgefangniß aufge
hängt und ſomit dem irdiſchen Richter entzogen
d Apolda, 18. April. Der diesjährige Ver

bandstag der Glaſerinnungen Thüringens, der
ovinz Sachſen und Anhalt findet am Sonntag
en 5. Mai vormittags 11 Uhr im „Schützen
hauſe“ hier ſtatt.

Weimar, 20. April. Der weimatriſche
Fnanzminiſter Rothe iſt zum Kultusminiſter und
in ſeiner Stelle der Miniſterialdirector v. Hunn iu s
zum Chef des Finanzdepartements ernannt worden.

Zeulenroda, 21. April. Verſchwunden
er in der Hohengaſſe hier wohnende Vieh und
Viſtwaarenhaändler Oberländer mit ſeiner aus
u und drei Kindern beſtehenden Familie. Ober

der hat bei den Landwirthen der Nachbarorte
Weh im Werthe von 4000 Mk. gekauft, das Vieh
n Plauen in Geld umgeſetzt und iſt verduftet.

Meißen, 22. April. Im benachbarten Gaſern
üödtete geſtern ein Werkführer von hier ſeine Ge
iebte, ein junges Mädchen, durch Revolverſchüſſe

ind verübte dann Selbſtmord. Die Beweggründe
di That ſind unbekannt

„Staßfurt, 21. April. In der Ammoniakſoda
fabrik hierſelbſt hat ſich geſtern Mittag ein betrübender

iglücksfall ereignet. Von dem Deſtillirapparat
ſang der Deckel des Mannloches und der in der
iſe ſtehende Arbeiter Nogck, ein junger Mann
u eg. 20 Jahren, wurde durch die ausſtrömenden
anpfe ſofort getödtet. Ein anderer Arbeiter,
mens Rauch von hier, verheirathet, wurde eben

verbrüht und ſprang in ſeiner Todesangſt gus
im Fenſter ca. 6 Meter tief hinab und verletzte ſich

Nach

gebracht werden mußte,
darniederliegt.
Verletzungen.

Mühlberg (Elbe), 21. April.
fang, der ſonſt die Ernte der Elbfiſcher bildete
wird in dieſem Frühjahr durch den immer noch ziemlich
hohen Waſſerſtand der Elbe erheblich beeinträchtigt.
Bisher ſind nur wenige dieſer ſchmackhaflen Fiſche

gefangen worden und ver Preis ſtellt ſich deshalb
heuer ſehr hoch.

4 Gerſtungen, 21. April. Einem Zu
ſammenſtoß zweier Bahnzüge fiel auf hieſigem
Bahnhofe ein blühendes Menſchenleben zum
Opfer. Ein in die genannte Station zu nächtlicher
Zeit einfahrender Güterzug kollidirte mit den letzten
Wagen eines rückwärts fahrenden Rangirzuges, ſo
daß die Maſchine des erſteren umgeworfen und
mehrere Wagen zuſammengepreßt und zum Entgleiſen
gebracht wurden. Das Maſchinenperſonal vermochte
ſich durch Abſpringen zu reitten, allein ein junger,
erſt ſeit einem Monat verheiratheter Bremſer Namens
Nagel aus Erfurt, gerieth, feſt eingeklemmt, zwiſchen
zwei Wagen und mußte in dieſer qualvollen Lage
ca. 2 Stunden verbleiben. Kaum befreit, ſtarb der
Unglückliche trotz der ihm zu theil gewordenen ärzt
lichen Hilfe.

4 Eiſenach, 22. April. Der Ankunft des
Kaiſers, der hier wieder einige Jagdaueflüge zu

entgegengeſehen.

T Eckartsberga 19. April. Seit Anfang
dieſer Woche haben auf der Eckartsburg unter
Leitung des Provinzialconſervators Dr. Doering
die von der ProvinzialDenkmälercommiſſton be
ſchloſſenen Ausgrabungen begonnen. Jn der

nehmen, die Grundmauern mehrerer großen Gebäude
freigelegt worden.
gegenwärtig die Unterſuchungen mit Eifer betrieben.
Nördlich außerhalb des Burggebiets ſind Mauerreſte
gefunden worden, deren Art und Lage darauf ſchließen
laßt, daß ſie einen ziemlich großen Zwingerraum um

bisher beſtritten worden war.
Chemnitz, 19. April. Die Stadtverordneten

neuen Thalſperre bei Neunzehnhain. Die

lagen ſind nach den letzten Meſſungen auf durch
ſchnittlich 20000-25 000 cbm zu ſchätzen. Dieſe
Waſſermengen ſind für Verſorgung einer Stadt von
400 000 Einwohnern vollkommen ausreichend, ſo
daß in dieſer Beziehung für die ſpäteſte Zukunft ge
ſorgt ſein dürfte. Man beabſichtigt, zunächſt nur die

fließende etwa 6900 cbm enthaltende Waſſermenge
der Stadt zuzuführen und den übrigen Theil an die
Triebwerke abzugeben. Die für die nächſten 5 Jahre
vorgeſehenen Ausführungen von Waſſerwerken er
fordern einen Koſtenaufwand von 5200000 Mk.
und erſtrecken ſich auf folgende Bauwerke: die Thal
ſperre im oberen Lantenbachthale 2100000 Mk. den
Stauweiher bei der Klatſchmühle 285 000 Mk., die
nothwendigen Straßenbauten 205000 Mk., die
Leitung von der großen Thalſperre nach dem unteren
Stauweiher 120000 Mk., die Leitung von Neun
zehnhain nach Einſtedel 1800000 Mk., die Anlage
von zwei Filtern mit je 1400 qm Grundfläche
280 000 Mk. Hierzu kommen noch für Allgemeines
und Bauleitung 60 000 Mk., für Grunderwerbungen
und Entſchädigungen 350 000 Mk. Die für den
vollſtändigen Ausbau der Anlagen bei Neunzehnhain
und für die Erweiterung der Filtriranlage in der
vorgeſehenen Ausdehnung noch erforderliche Summe
iſt auf rund 200000 Mk. zu veranſchlagen, ſo daß
die Geſammtkoſten der geplanten Anlage nach ihrer
Vollendung 7500000 Mk. betragen werden. Das
Stadtverordnetencollegium trat dem Rathsbeſchluſſe
bezüglich der Thalſperre in Neunzehnhain einſtimmig
bei. Damit iſt die Errichtung der neuen Thalſperre
beſchloſſene Sache.

Leipzig, 22. April. Jn Sachen des Streites
zwiſchen den Aerzten und der Ortskranken-
kaſſe fand heute Abend abermals eine gemeinſame
Sitzung der ärztlichen Bezirksvereine LeipzigStadt
und Leipzig-Land ſtatt, die von 201 Mitgliedern be
ſucht war. Beſchloſſen wurde, die kommenden Milt
woch, den 21. April, vor der königlichen Kreiehaupt
mannſchaft ſtattfindenden Einigungsverhandlungen zu

chicken, und zwar mit ſechs von den Vereinen
Vertretern. Die Kreishaupt

ihrerſeits gleich ſechs Aerzte zu
un, bei denen die Ortskrankenkaſſe

ihrer Verwaliungsmitglieder

gewählten
mannſchaft wählt
jenen Verhandlun

ebenfalls durch ſech
vertreten ſein wird.
4

dabei derart, daß er ſofort nach dem Krankenhauſe
woſelbſt er hoffnungslos

Ein dritter Arbeiter erlitt nur leichtere

Der Lachs

unternehmen gedenkt, wird für nächſten Sonnabend

Vorburg ſind, wie wir der „Magdeb. Ztg.“ ent

Jm Innern der Hauptburg werden

ſchloſſen, deſſen Exiſtenz gerade bei der Eckartsburg

beſchäftigten ſich geſtern mit der Errichtung einer

nach Ausbau dieſer neuen Thalſperre zu gewinnenden
Waſſermengen ſämmtlicher in Frage kommenden An

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 24. April 1901.

GPerſfonalien) Major von Hagke vom
Thüring. HuſarenRegiment Nr. 12 iſt allerhöchſt
mit der Führung des Huſaren Regiments Landgraf

Friedrich II. von HeſſenHomburg (2. Heſſiſches)
Nr. 14 beauftragt worden. Der Poſtaſſiſtent
Kettmann iſt von hier nach Torgau verſetzt

Jn der Angelegenheit der Verlegung
der Provinzial- Verwaltung von Merſeburg
wird vorausſichtlich durch den am heutigen Mittwoch,
den 24. d. M., zuſammentretenden Provinzigl
Ausſchuß Klarheit geſchaffen werden. Bekanntlich
hat die Angelegenheit inſofern bereits greifbare Ge
ſtalt angenommen, als eine Anzahl Abgeordnete
46 den Provinzial Ausſchuß aufgefordert haben,
zu der Angelegenheit Stellung zu nehmen und event.
dem Landtage eine Vorlage zu machen. Soweit
ſich die Situation überſehen läßt, ſchreibt die S.Ztg.,
iſt die Zuſammenſetzung des Ausſchuſſes zur Zeit
eine derartige, daß man allerdings annehmen kann,
dem Drängen der Abgeordneten werde entſprochen
werden. Jn einer Denkſchrift, die dem Ausſchuſſe
zugegangen iſt, ſind von der Central- Verwaltung in
ausführlicher und Lurchſichtigſter Weiſe Berech
nungen vorgeführt, die zum Ausdruck bringen ſollen,

von welcher finanziellen Tragweite die Verlegung
für die Provinz ſein würde. Wenn nun auch zwar
z. B. durch Gewährung des für Magdeburg maß-
gebenden höheren Wohnungsgeldzuſchuſſes keine all
zuhohe Belaſtung des ProvinzialSäckels eintreten
wird, ſo treten doch noch mancherlei andere laufende
Ausgaben hinzu, die es wohl einer großen Zahl von
Abgeordneten nicht leicht erſcheinen laſſen werden,
über die Köpfe der Stenerzahler hinweg lediglich
aus perſönlichen oder ähnlichen durch die Bevölkerung

nicht zu verſtehenden Gründen für die Verlegung der
Außerdem wird dem Aus

ſchuſſe noch davon Mittheilung gemacht, daß große
und weit wichtigere Ausgaben auf dem Gebiete des

Anſtaltsweſens ſ. w. bevorſtehen. Wenn nun
auch aus dieſen Gründen gehofft werden darf, daß

Verwaltung zu ſtimmen.

die Verwaltung in Merſeburg wenigſtens zur
Zeit verbleiben wird, ſo wird doch wie die S.Ztg.
meint mit der Verlegung des Landtages als ſolchem

nach Magdeburg beſtimmt gerechnet werden müſſen.
Hierfür dürften allerdings hinreichend Gründe ins
Feld geführt werden können, denn die Merſeburger
Wohnungs u. ſ. w. Verhältniſſe ſind wahrlich nicht

derart, daß ſich eine Zahl von ca. 130 an beſte
Verhältniſſe gewöhnte Herren während der Dauer des
Landtages auch nur einigermaßen behaglich fühlen
könnte. Wir wollen nicht weiter unterſuchen, wie
die S.Zig. zu dieſem abſprechenden Schluſſe gekommen

ich iſt, ſondern nur konſtatiren, daß ein Mangel anals Ueberwaſſer für die Triebwerke unbenutzt ab comfortablen Wohnungen für die Mit-
glieder des Provinzial-Landtages hier
noch nie beobachtet worden iſt. Jm Gegen
theil ſind ſtets noch verſchiedene zur Diepoſtlion
ſtehende Wohnungen in den beſten Häuſern unbeſetzt
geblieben. Auch dieſer für Nichtkenner unſerer
Verhältniſſe ſcheinbar triftige Grund kann bei näherer
Betrachtung als ſtichhaltig nicht anerkannt werden.

Seid ſparſam! Unter dieſer Ueberſchrift
erſchienen in 6. Auflage (21.--25. Tauſend) die
trefflichen Mahnungen eines Jugend und Volks
freundes, des bekannten unermüdlichen Sparweſen
verfechters P. Senckels. Freunde aber auch Feinde
der Sparbeſtrebungen für das arbeitende Volk müſſen
die vorzügliche kleine Schrift leſen und nach Möglich
keit verbreiten, die 40 Seiten ſtark zum Preiſe von
nur 10 Pf. durch jede Buchhandlung zu beziehen
iſt. Die erſte Auflage erſchien 1880. Aus den
damals beſtehenden 300 Jugend und Schulſpar
kaſſen ſind heute über 3000 geworden. Schr ein
gehend iſt in der neueſten Auflage der Kranken und
Unfall-, der Jnvaliditäts und Altersverſicherung
gedacht worden, ſo daß die ſegensreiche Bedeutung
dieſer Einrichtungen den Spatſchülern recht klar
gemacht werden kann. Beſonders erfreulich iſt es
auch zu hören, daß die Zahl der Gegner der Schul
ſparkaſſen, ſobald ſte mit ihren Schulen in die Praxis
des Sparens eingetreten ſind, von Jahr zu Jahr ab
nimmt. Auch die Arbeiterwelt hat mehr und mehr
ein offenes Ohr für die Wichtigkeit des Sparkaſſen
weſens. Die ſozialdemokratiſche Kritik der „verdammten
Bedürfnißloſigkeit“ zieht nicht mehr recht und das
Franklinſche Wort findet mehr und mehr eine gute
Statt: „Wer den Arbeitern ſagt, daß ſie auf andre
Weiſe als durch Arbeit und Sparſamkeit ihre Lage
verbeſſern können, der iſt ein Verführer des Volkes

Eine Gefahr der Flanell- Kleidungs
ſtücke iſt durch einen im „Lancet“ beſchriebenen
Vorfall enthüllt worden. Es handelt ſich dabei nicht

um den guten Wollflanell, ſondern um den minder-
werthigen Bauwmwollſtoff, der von weniger
Wohlhabenden, beſonders während der kalten Jahres



zeit, viel getragen wird. Es wäre gewiß nichts
gegen ihn einzuwenden, wenn er nicht einen ganz
ungewöhnlichen Grad der Brennbarkeit beſäße. Wegen
ſeiner weichen und wärmenden Beſchaffenheit wird er
vielfach zu Nachthemden verarbeitet, und zwar be
ſonders für Kinder. Neulich nun war ein 6 jähriger
Knabe, der ein Nachthemd aus Baumwollflanell trug,
auf irgend eine Weiſe dem Ofen zu nahe gekommen,
und ſein Hemd hatte Feuer gefangen. Die Mutter,
die das Kind einen Augenblick allein gelaſſen hatte,
lief auf deſſen Schreien aus dem Nebenzimmer
herbei. Der Knabe hatte aber bereits ſo ſchwere
Brandwunden davongetragen, daß er am folgenden
Tage ſtarb. Jm Laboratorium des „Lancet“ iſt
daraufhin, wie es auch ſchon früher geſchehen war,
der Flanell auf ſeine Brennbarkeit unterſucht
worden. Er brennt mit einer heißen, bläulichen
Flamme, die eine Aehnlichkeit mit der von
brennendem Spiritus beſttzt, und wenn er einmal in
Brand geſetzt iſt, ſo iſt es glattweg unmöglich,
das Feuer auszulöſchen. Dabei fängt er ſehr
leicht Feuer wegen der flockigen und poröſen Eigen
ſchaft des Stoffes, und die heiße, blaue Flamme
ſchießt mit Windeseile, dauernd an Größe und
Heftigkeit wachſend, über die ganze Fläche des
Stoffes hin. Es kann daher nicht dringend genug
davor gewarnt werden, Flanell in die Nähe von
Feuer zu bringen, und im beſonderen ſollten Kinder

vor einer zu nahen Berührung mit dem Ofen vor
ſichtig geſchützt werden. Nach den angeſtellten Ver
ſuchen iſt ein Menſch, der mit einem Flanellhemd be
leidet iſt, falls dieſes in Brand geräth, überhaupt
kaum zu retten.

Auf Grund ver jedes Jahr ſtch wiederholenden
Geſuche deutſcher Schulen um Ueberlaſſung
von Anſchauungsmaterial über Schiff
fahrt und um Intereſſe für vie ſich ſo rapid hebende
Deutſche Schifffahrt ſchon bei der Jugend zu erwecken,
überſendet die HamburgAmerikaLinie jetzt koſtenfrei
an alle Schulen: 1) ein großes Kunſtblatt (Schiffs
tafel) mit Schiffstypen, 2) eine Zeichnung des
Längsſchnittes des Schnelldampfers „Deutſchland“
und 3) eine Broſchüre zur Erläuterung der Schiffs
tafel und des Längſchnittes: „Geſchichtsabriß der
der deutſchen Schifffahrt“. Das Kunſtblatt iſt von
dem bekannten Marinemaler Prof. Hans Bohrdt in
Berlin gemalt und ſtellt die bekannteſten Schiffe der
HamburgAmerikaLinie von 1847 bis 1900 dar.
Eine Ergänzung findet das Kunſtblatt in dem
Längsſchnitt der „Deutſchland“, welcher den Bau
und die Raumeintheilung eines Schiffes ſpeziell ver
anſchaulicht.

Warnungvor einem Schwindler. Seit
dem 1. d. M. iſt in einer benachbarten Stadt ein
beſſer gekleideter Mann aufgetreten, der nur in
beſſeren Familien um Beiträge zur Unterbringung
einer noch der nöthigen Mittel hierzu entbehrenden
Wittwe mit 4 Kinbern in eine Verſorgungsanſtalt
gebeten und hierbei ein Geſuch vorgezeigt hat, welches
mit Oberbürgermeiſter Dr. Beck, in Vertretung
Stadtrath Müller“ unterzeichnet geweſen iſt. Dem
Anbekannten, der 30 bis 35 Jahre alt, von mittlerer
kräftiger Geſtalt gewefen, volles, mehr rundes Geſicht
gehabt, dunkles bezw. ſchwarzes Haar, dunklen,
mittelgroßen Schnurrbart getragen haben ſoll und
mit dunkelgrauem Sommerüberzieher mit dunkel
braunem Sammetkragen, ſteifen ſchwarzen Filzhut
Hekleidet war und einen ſchwarzen Regenſchirm bei
ſich führte, ſind verſchiedene Beiträge übergeben
worden. Da es nicht ausgeſchloſſen iſt, daß der
Betrüger. auch hier erſcheint, ſei vor ihm ge
warnt; es iſt angebracht, ihn der Polizei zu
übergeben.

Einen eigenthümlichen Anblick muß das Siegel
des Merſeburger DomPropſtes Heinrich
gJewähren, welcher um die Mitte des 14. Jahrhunderts
lebte. Nach dem von der hiſtoriſchen Commiſſton
der Provinz Sachſen durch Profeſſor Dr. Kehr
her ausgegebenen Urkundenbuche des Hochſtiftes
Merſeburg Seite 88 der Einlkeitung ſtellt dieſes
Siegel unter je einem gothiſchen Spitzbogen die
Heiligen Laurentius und Johannes den Täufer dar
Und zwar rechts St. Johannes in wilden Hoſen.
Vorausſichtlich werden ſich die wilden Hoſen in
Wirklichkeit in wilde Roſen wandeln.

Jm „Tivoli“ findet heute, Mittwoch, Abend
das letzte Winter Abonnements Conzert
unſerer Stadtkapelle ſtatt. Wir machen die
Muſtkfreunde hierauf ganz beſonders aufmerkſam

Auf hieſigem Entenplan gerieth geſtern Vor
mittag ein Kutſcher mit ſeinem zweiſpännigen Geſchirr
vor den Gaslaternenträger am Gieſelbergſchen Hauſe,
der hierdurch in Gefahr gerieth, umgeriſſen zu werden.
Glücklicherweiſe kamen die Pferde noch im letzten
Augenblick zum Stehen, ſo daß die Affaire ohne
Schaden ablief. Die im Wagen ſitzende Dame ſtieg
aus, um ſich von dem gehabten Schrecken zu erholen

Stadtverordneten Sitzung.
Merſfeburg, 22. April 1901. Vor dem Ein

tritt in die Tagesordnung macht der ſtellvertretende
Vorſitzende, Stadtv. Schwengler, unter deſſen
Leitung die Verhandlungen heute ſtattfinden, folgende
Mittheilungen 1) Das kgl. Kriegsminiſterium hat
unterm 22. v. M. die Nachricht hierher gelangen
laſſen, daß die Genehmigung zur Errich
tung eines Kaſernements für ein Bataillon
Infanterie am hieſtgen Platze ertheilt worden
iſt. 2) Seitens des Bezirksausſchuſſes iſt das
mit der Berger'ſchen Brauerei für 1901/02 getroffene
Abkommen wegen eines Pauſchelpreiſes in Höhe von
5260 Mk. für die zu erhebende Bierſteuer genehmigt
worden. 3) Ein Antrag hieſtger Gewerksgenoſſen
auf Errichtung eines Gewerbegerichts iſt der Wahl
commiſſton überwieſen worden. Die Tagesordnung
wird hierauf wie folgt erledigt:

1) Die Entlaſtung der Rechnungen der
Hoſpitalkaſſe St. Sixti für 1899, der Waſſerwerks
kaſſe für 1899, der Kaſſe der Haushaltungsſchule
für 1899, der Kaſſe des Einquartierungshauſes für
1899, der Krankenhauskaſſe für 1898/99 und der
Armenkaſſe für 1898/99 wird auf Antrag der betr.
Referenten anſtandslos vollzogen.

2) Klage des Domänenfiscus. Ref. Stadtv.
Baege. Vom Domänenfiscus iſt gegen die Stadt
gemeinden Merſeburg und Schafſtädt Klage
erhoben worden auf Zahlung einer Jnconvenienz
Entſchädigung in Höhe von zuſammen 11 176,13
Mark für 2,3779 Hektar zum Bahnbau Merſeburg
Schafſtädt abgetretenes domänenſiscaliſches Terrain.
Es entfallen hiervon auf Merſeburg allein
0,7273 Hektar Terrain und als Entſchädigung
3418,13 Mk., auf Schafſtädt 1,6506 Hektar Terrain
mit 7757,82 Mk. Entſchädigung. Der Fiscus
hat hierbei einen Satz von 4700 Mk. pro Hektar
zu Grunde gelegt, während der Magiſtrat ſich bereit
erklärt hat, auf einer Berechnungsbaſts von 2400
Mk. pro Hektar zu verhandeln. Mit der Vertretung
der Stadt in dieſer Angelegenheit iſt der Rechtsan
walt Voigt in Halle betraut und als Sachver
ſtändiger ſeitens des Magiſtrats der Gutsbe
ſttzer Seidler in Göhrendorf herangezogen
worden. Der Referent bezeichnet den Anſpruch
des Domänenfiscus als einen höchſt eigenthümlichen,
da das fiecaliſche Terrgin zum Bahnbau laut Vertrag
ohne Entſchädigung an den Eiſenbahnfiscus überging
und die jetzt geforderte Summe nur eine Entſchädi
gung für den durch den Bahnbau eingetretenen Minder
werth der im landwirthſchaftlichen Betriebe der Domäne
Lauchſtädt verbliebenen Grundſtücke ſein ſoll. Außer
dem habe die Stadt bereits unterm 29. Dezbr. 1899
3176,13 Mk. nebſt 5 Prozent Zinſen ſeit dem 15.
Auguſt 1895 mit 695,22 Mk., zuſammen alſo
3871,35 Mk. als Entſchädigung für indirekte Nach
theile bei der Königl. Regierungs Hauptkaſſe hier ein
gezahlt, allerdings unter Vorbehalt des Anſpruchs auf
Rückzahlung, der aber im Intereſſe der Zinſener
ſparniß nicht geltend gemacht worden iſt. Dieſe
Einzahlung muß jedenfalls in Abrechnung gebracht
werden. Der Antrag des Referenten, zur Führung
dieſer Klage die Genehmigung zu ertheilen, wird
hierauf angenommen.

3) Benutzung des Schulbades durch die
Soldaten. Ref. Stadtv. Salomon. Die hier
garniſonirende Compagnie des Füſtlier Regiments
Nr. 36 benutzt ſeit dem 14. d. M. das Brauſebad
in der Altenburger Schule jeden Sonntag Vormittag
und iſt dafür ein Pauſchalpreis von 8,25 Mk. pro Tag
vereinbart. Auf Antrag des Referenten wird dieſes
Abkommen genehmigt.

4) Benutzung des Reitplatzes und Schieß-
ſtan des. Ref. Stadtv. Schmidt. Für die Be
nutzung des Reitplatzes und Schießſtandes am
Pulverhauſe ſeitens der hier garniſonirenden Com
pagnie 36 er hat der Magiſtrat auf Anfrage 50 Mk.
jährliche Entſchädigung gefordert. Darauf iſt ihm
bemerkt worden, daß fur den Reitplatz als Exerzirplatz
keine Entſchädigung bewilligt werden kann. Magiſtrat
hat infolgedeſſen ſeine Forderung auf den Schießplatz
beſchränkt und auf 30 Mk. herabgemindert. Die
Verſammlung iſt hiermit einverſtanden.

5) Einrichtung zweier neuer Handar-
beitsſtunden. Ref. Stadto. Teichmann. Für
die 1. Klaſſe a und b der gehobenen Mädchenſchule
macht ſich nach einer Darlegung des Schuldirectors
Schulze die Einrichtung zweier neuer Handarbeits
ſtunden nothwendig. Der Magiſtrat hat dement-
ſprechend beſchloſſen und Frl. Brummer mit der

Leitung dieſer Stunden gegen eine jährliche Ent
ſchädigung von 80 Mk. betraut.
genehmigt.

6) Bildung einer GeſundheitsCom-
miſſion. Ref. Stadtv. Thiele. Ein Schreiben
des hieſtgen kgl. Landraths bringt die von der
Reichsmedizinalbehörde in Städten von über 5000
Einwohnern angeordnete Bildung von Geſundheits-
Commiſſtonen in Erinnerung, deren Conſtituirung
ſchleunigſt vorzunehmen iſt. Magiſtrat hat be
ſchloſſen, dieſe Commiſſton gus 2 Mitgliedern des

Die Vorlage wird

Magiſtrats, 4 Mitgliedern der Verſammlung d
einem Arzt zu bilden. Den Vorſchlägen entſprechend
wählt die Verſammlung in die Commiſſion die
Stadtv. Graul, Hündorf, Salomon und
Dhiele und den Arzt Dr. Weinreich.

7) Als Mitglieder der Kinderfeſt-Com-
miſſion werden gewählt die Stadtv. Blanken
burg, Frauenheim, Günther, Heyne und
Thiele.

Jn geheimer Sitzung erhielten die Magiſtrats
vorlagen betr. den Ankauf des Geländes zur Anlage
des Militär Schieß ſtandes in Meuſchauer Flur und
betr. anderweite Feſtſetzung der Remuneration der
Schulkaſtellane die Zuſtimmung der Verſammlung.

Oeffentliche Schöffengerichtsſitzung
am 18. April.

Jn der heutigen Schöffengerichtsfitzung wurden nach
folgende Strafſachen öffentlich verhandelt

1) Der Dienſtknecht Auguſt H. zu Knapendorf hat nach
Anzeige des Landwirths L. daſelbſt am 18. März d. J.
ſeinen Dienſt bei diefen ohne geſetzmäßige Urſache verlaſſen
weshalb der zuſtändige Amtsvorſteher zu Wünſchendorf gegen
den Beſchuldigten auf Grund des Geſ. v. 24. April 1854
eine Geldſtrafe von 10 Mark eventl. 2 Tage Haft durch
Srrafverfügung feſtgeſetzt hatte. Nachdem H. gegen dieſe
Strafverfügung rechtzeitig Widerſpruch erhoben und auf ge
richtliche Entſcheidung angetragen hatte, wurde er vom
Schöffengericht ebenfalls zu 10 Mark Geldſtrafe eventl. 2
Tagen Haft und außerdem zur Tragung der Koſten des
Verfahrens verurtheilt

2) Der wegen Landſtreichens und Bettelns ſehr oft vor
beſtrafte, am 29. November 1829 zu Muſchwitz b. Chemnitz
geborene Strumpfwirker Friedrich Gottlob B,, iſt abermals
wegen Bettelns am 11. d. M. in Dürrenberg in Unter
ſuchungshaft genommen und nun nach Antrag zu 3 Wochen
Haft Und Ueberweiſung an die Landespolizeibehörde ver
urtheilt worden.

3) Aus dem Amtsgerichtsgefängniß zu Halle als Unter
ſuchungsgefangener vorgeführt erſchien auf der Anklagebank
der Brauer und Fleiſcher Karl R. aus Breslau, geboren
am 14. September 1877, wegen Bettelns vorbeſtraft. Der
ſelbe iſt angeklagt und geſtändig, am 26. März d. J. hier
ſelbſt in der Herberge eine Hoſe, ein Jackett, ein Paar
Hoſenträger, zwet weiße Taſchentücher und ein Taſchenmeſſer,
ſeinem Relſegefährten Arbeiter Auguſt K. aus Golzen dieſem
in der Abſicht rechtswidriger Zueignung weggenommen zu
haben. Der Amtsanwalt beantragte wegen Diebſtahls auf
5 Tage Gefängniß unter Berechnung von 2 Tagen auf die
erlittene Unterſuchungshaft zu erkennen. Das Gericht
erkannte auf 3 Tage Gefängniß.

4) Der Geſchirrführer Guſtav H. hier hat nach Anzeige
des Bezirksgendarmen in Frankleben am 21. Februar d. J.
beim Fahren in der Ortſchaft Kötzſchen kein Namensſchild an
ſeinem mit Lumpen c. beladenen Laſtſchlitten gehabt, weshalb
der zuſtändige Amtsvorſteher in Frankleben auf Grund der
OberpräſidialPol.Verordn. vom 23. Juni 1881 durch
Straſverfügung 1 Mark Geldſtrafe eventl. 1 Tag Haft gegen
H. feſtgeſetzt hatte. Hlergegen hatte der Beſchuldigte recht
zeitig Widerſpruch erhoben und auf gerichtliche Entſcheidung
angetragen, was zur Folge gehabt hat, daß er zu derſelben
Strafe verurtheilt worden iſt und außerdem noch die Koſten
des gerichtlichen Verfahrens von 2 Hauptverhandlungsterminen
zu bezahlen.

5) Der Anſtreicher Karl T. zu Paſſendorf, geboren in
Weißenfels am 27. September 1881, wegen Körperverletzung
vorbeſtraft der Maurer Oswald P. hier, geboren hierſelbſt
am 29. Juni 1882, noch unbeſtraft und der Tiſchler Richard
H. in Rixdorf, geboren in Orantenbaum am 28. Dezember
1880, wegen Hausfriedensbruchs vorbeſtraft, ſind angeklagt,
in Merſebürg in der Nacht zum 29. Oetober den Huſaren
Hermann D. vorſätzlich körperlich mißhandelt zu haben und
zwar gemeinſchaftlich, indem ſie ihn mit Händen ſchlugen und
in die Seite ſtießen. T. wurde wegen gemeinſchaftlicher

Körperverlezung zu 7 Tagen Gefängniß verurthellt. Für
P. wurde auf Freiſprechung erkannt Und H. erhtelt 6 Tage
Gefängniß zugeſprochen wegen Beihilfe zu der gemeinſchaſt
lichen Körperverletzung.

6) Gegen den Maurer Franz K. und deſſen Frau Anna
K. zu Porbitz, die vom Amtsvorſteher in Dürrenberg wegen
des vom Ortsgendarmen zur Anzeige gebrachten, am 22
und 23. Februar d. J. im Hauſe des Tiſchlermeiſters H. in
Porbitz erregten ruheſtörenden Lärms mit je drei Mark
Geldſtrafe eventl. 1 Tag Haſt belegt waren wurde nach
rechtzeitigem Widerſpruch gegen die Strafverfügungen und
h Antrage auf gerichtliche Entſcheidung auf Freiſprechung
erkannt.

7) Die am 20. Auguſt 1882 zu Geuſa geborene und
dort aufhältige noch unbeſtrafte unverehelichte Dienſtmagd
Jda K. wurde nach Antrag von der Anklage, am 28. Januar
d. J. zu Atzendorf ein dem Dienſtknecht Hermann Sch. zu
Atzendorf gehöriges Jakett im Werthe von 11 Mark und ein
Portemonnate mit 10 Mark baarem Gelde geſtohlen zu haben,
wegen mangelnden Beweiſes freigeſprochen.

Gegen den Handarbeiter Friedrich W. aus Scheiplln
geboren in Keuſchherg am 20, Mai 1852, vielfach vorbeſtraft
darunter acht mal wegen Beleidigung und 2 mal wegen
Bedrohung, der angeklagt iſt, in Dürrenberg in der t
M'ſchen Ziegelei in der Nacht vom 26. zum 27. Mat l
den Ziegelmeiſter W. durch die Worte: „Jetzt habe ich z
Hund, ich ſchlage Dich todt, und wenn ich eingeſteckt werd
ſind andere da, die Dich todtſchlagen, gemeiner Meſt
Hundsfott“ mit der Begehung des Verbrechens des Tedt
bedroht und zugleich beleidigt zu haben, wurde weil dec e
geklagte nicht erſchienen iſt, Vertagung und Vorführung
antragt und beſchloſſen.

Halle'ſches Kunſtleben. Halle, 21. April r
Der zweite Theil von Björnſon's „Ueb er s
Kraft“ iſt dem erſten Theile dieſes hochbedeutenden
ſo bald gefolgt, daß das Halle ſche Theaterpublikum u
der Rührigkeit des Herrn Director Richard s die en
Dichtung gleichzeitig mit den Theaterbeſuchern großer in
kennen lernte. Wer über ein derartiges Bühnenwer h
erſchöpfende Kritit liefern wollte, der müßte ſeine Leſer
nur mit dem ganzen Jnhalte des Stücks bekannt ren
und den Beziehungen beider Theile zu einander e
ſondern er mußte auf die dichteriſchen Abſichten des tun
die Tendenz des Dichterwerkes einer eingehenden Beleil et
unterziehen. Dazu gehören im vorliegenden Ja a n
Spalten und dieſe kann eine politiſche Tageszeitung
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in den ſeltenſten Fällen bewilligen. Wie im erſten Theile,
h Leweiſt Biörnſon uns auch im zweiten Theile, daß
toße umwälzende Dinge über die Kraft des einzelnen Jn
idunms gehen. Wie der Pfarrer Lang durch die Macht
z Glaubens und des Gebets den Menſchen ſchon hinnieden
n dauerndes Glück ſchaffen wollte, aber an einer höheren
Kraft ſcheiterte ſo erweiſt ſich auch die brutale Gewaltthat
nes Sohnes, der zur Verbeſſerung des Looſes einer ſtreikenden
Kehbeiterſchaar ſich ſelbſt dem Tode weiht, indem er gleſchzeitig eine

gößere Zahl von Arbeitgebern vernichtet als nutzlos es
ſt über die Kraft eines einzelnen Menſchen, ja über die

n einer Generation, das ſoziale Leben mit einem Streich
zuf den Kopf zu ſtellen. Man mag nun über die Wahl des
Ftofes, über die dramatiſchen Mittel, über die Zeichnung der
änzelnen Charakter denken, wie man will das wird man

Hublſtum ſteigert ſich von Act zu Aet und man kann den
euch der Wiederholungen nur angelegentlichſt empfehlen.
In „Troubadour“ gaſtirte ein Herr Pickler als Lung auf

verabſchiedete ſich am Donnerstag als Rautendelein
h gölners „verſunkener Glocke“, um nun einem Rufe
an die Berlier Hofoper zu folgen. Die Aufführung fand
gleichzeitig zum Benefiz ſür Fl. Lucky ſtatt und trug der
ſheldenden Künſtlerin viele Ehrungen durch das Publikum
in. Die Schauſpielbühne in der Geiſtſtraße wird im Ockober
d. J. wieder Geſellſchafts und Concerthaus wird das
Thalia- Theater eine neue geeignete Stätte finden

wiſchen giebt es dort noch immer Nopftäten, zuletzt das
Beifall aufgenommene Luſtſpiel, „Der Ausflug ins

Sittliche und geſtern zum Beneſiz für Herrn Ernſt v. d.
Hey den ein Stück aus dem Theaterleben „Der Star“
von Hermann Bahrs mit Frl. Magda Halden aus
Dresden als Gaſt. o

Ausden Kreiſen Merſenrg ans Querfurt

S Freyburg a. U., 22. April. Aus Lebens-
üderdruß erhängte ſich geſtern Morgen in ſeiner
Scheune der 68 Jahre alte Fleiſchermeiſter Auguſt
Werner. Jn einem Weinberge des Nachbar
dorfes Großlena wurde heute Morgen ein Liebes
pagar, Guſtav Buttſtävt und Anna Grober von
hier, beide im 20. Jahre ſtehend, erſchoſſen auf
gefunden. Vermuthlich haben ſte gemeinſam den Tod
Seshalb geſucht, weil das Verhältniß nicht die Billigung
ihrer Angehörigen fand.

Aus vergangener Zrit für unſere Frit.
Vor 75 Jahren, am [22. April 1826, ſpielte ſich
m Orkent eine griechiſche Heldenthat ab, die an die Zeiten

Alterthumes erinnert. Die von den Türken belagerte
ag Miſſolunghi war von den Griechen heldenmüthig

igt worden ſchließlich gab es kein Brot und kein
T mehr in der Feſtung. Da machten in der Nacht

des genannten Tages 2000 Griechen, Frauen und Kinder
s der Mitte, einen Ausfall und ſuchten ſich durch die
Arkiſchen Reihen durchzuſchlagen. Jn dem furchtbaren
Nachtkampfe, der mit allen möglichen Waffen geführt wurde,
rechten etwa 1300, unter ihnen wenige Frauen und

die Berge und waren gerettet. Die übrigen hatten
uns ihr Leben theuer verkauft. Wenige Tage ſpäter
n ſich der Reſt der Beſatzung der Feſtung mit den

genden Türken in die Luft.

Wetterwerte.
Vorausſichtliches Wetter am 24. April.

ocken, Nacht kuühl, Mittag warm.
ehmneheehee——-——

h

der

Heiter,

Gerichtsverhandlangen.
Slberfeld, 22. April. Jm Militärbefreiungs

ozeß wurde heute widerum eine Anzahl verjährter
verhandelt. Jn einem Falle ſoll Baumann mit
Geſtellungspflichtigen nach Osnabrück gefahren und in

W Privatwohnüng Dr. Schimm els gegangen ſein. Bau
an behauptete, den Geſtellungspflichtigen nicht zu kennen
S überhaupt niemals in Osnabrück geweſen zu ſein. Dr.
SKamel verſicherte, Baumann habe ſeine Wohnung niemals
Tern. Jm weiteren Verlaufe theilte Generalarzt Dr.
e mit, es werde erwogen, das erſte Geſtellungsjahr

21. Lebensjahr zu verlegen, da alsdann die Muskulatur
Wöaebildeter ſei. Auf Antrag der Vertheidigung wurde be
on das Regiment in Osnabrück um Auskunft zu erſuchen,
d viel Einjährige aus hieſiger Gegend von Dr. Schimmel

Sittauglich befunden und wie viel, als Dr. Schimmel
t in Osnabrück muſterte. Alsdann wurde die Verhandluug
S Dienſtag 9 Uhr vertagt.

Vermiſchtes.
Vur Ein gefährlicher Brand) brach am Sonnabend
J mittag im Polizeigefängniß zu Potsdam aus.
J. dem Gebäude befanden ſich außer den Poltzeiaufſeher
n mit fünf Kindern der Schutzmann Graf und weiter
an Proſtituirte, Sieche und Hoſpitaliten. Kirſtein

t nun am Nachmittag ſeinen 13 jährigen Sohn nach
W Boden, um einige Bretter zu holeit, wobei der Knabe
m Licht mit ſich nahm. Das Licht fiel plötzlich um
dw zwar in Strohſäcke, wodurch dieſelben lichterloh zu
Wanen anfingen. Der Knabe rannte davon und rief ſeinen
n und den Schutzmann Graf, welche ſich vergeblich be
San die Flammen zu löſchen. Kirſtein wurde dabei vor
e und in Folge des Rauchs ohnmächtig, doch gelang

herauszubringen, ehe die Treppe in Brand gerieth, Graf,
der noch verſchiedene Gegenſtände in Sicherheit bringen wollte,
wurde aber durch die Flammen abgeſchnitten und mußte
durchs Fenſter mittels einer hohen Leiter gerettet werden.
Die übrigen Jnſaſſen des brennenden Hauſes, Gefangene und
Hoſpitaliken, konnten nur mit Mühe in Sicherheit gebracht
werden. Bei den Rettungs und Löſcharbeiten machten ſich
namentlich die Gardejäger verdient, es verging eine geraume
Zeit, ehe die Berufs und freiwillige Feuerwehr eintrafen.
Das Dachgeſchoß brannte vollſtändig aus, ebenſo wurden
alle Zellen im Poltkzeigefängniß eingeäſchert, ſo daß zur Zeit
keine Gefangenen untergebracht werden können.

(Waldbrand.) Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Sieg
burg: Ein rieſiger Waldbrand wüthete von geſtern Mittag
1 Uhr bis gegen 6 Uhr Abends in den Forſten der Ober
ſörſterei Siebengebirge, dem ungefähr 400 Morgen Waldbe
ſtand zum Opfer fielen. Nur durch die hingebende Thätig
keit der Bevölkerung, die Siegburger Feuerwehr und eines
Kommandos der Deutzer Pioniere iſt es gelungen, des
Feuers Herr zu werden.

(Jn Neu-Guineag)ſind2 engliſche Miſſionare,
wie aus Sydney berichtet wird, am Fly River von Eingeborenen
ermordet worden.

(Bootsunglück.) Ein Boot mit 9 Jnſaſſen ſchlug
nach einer Meldung aus Mannheim Montag Vormittag
in der Nähe der Neckarſpitze um; 5 derſelben wurden ge
rettet, die übrigen ertranken.

(Jm Guibaldſchacht) der Vereinigten GlückHilf
Friedens Hoffnungs Grube bei Waldenburg (Schleſten) ſollten
Freitag Nacht 16 Bergleute mit dem Förderkorb nach der
ſechſten Sohle einfahren. Auf der dritten Sohle ſtieß der
Förderkorb auf fälſchlich herabgelaſſene oder nicht zurück
gezogene Klappen; hierbei erlitten 11 Perſonen ſchwere Ver
letzungen und mußten ins Knappſchaftslazareth geſchafft
werden.

(Wegen Bankerotts verhaftet) wurde in
Chateauroux der Abbé Guérin, der durch verſchiedene
buchhändleriſche Unternehmungen zahlreiche Perſonen, darunter
viele Geiſtliche, um einen Betrag von über 4 Mill. Fres. ge
ſchädigt haben ſoll.

Eine entſetzliche Mordthat) wird aus Chartres
gemeldet: In dem benachbarten Dorfe Gorancez drangen
in vergangener Nacht zwei Landſtreicher in das Haus eines
Landwirthes, der ſich auswärts befand und tödteten deſſen
im Schlafe liegenden fünf Kinder. Als der Vater nach
Hauſe zurückkehrte, wurde er von den Räubern niederge
ſchlagen und ſchwer verwundet. Die Verbrecher ergriffen
ſodann unter Mitnahme zahlreicher Werthgegenſtände und
einer größeren Geldſumme die Flucht.

(Die Geſammtzahl der Typhuskranken) des
2. Bataillons des 8. bayeriſchen Jnfanterie- Regiments in
Metz beträgt gegenwärtig 282, die der Todesfälle 12. Ein
Zugang an ausgeſprochenen Typhusfällen iſt in den letzten 2
Tagen nicht eingetreten. Wegen Typhusverdachts werden
gegenwärtig noch 12 Fälle beobachtet. In dem Befinden
des größten Theils der Schwerkranken iſt eine deutliche
Beſſerung eingetreten,

(456 Peſt ſälle) ſind bis Sonntag ln Kapſtadt
gemeldet worden. Davon verliefen 185 tödtlich.

Erxſchoſſen) hat ſich in ſeiner Wohnung in der
Ebelingſtraße Nr. 16 in Berlin ein unverheirateter Herr v.
V., der ſeit Jahren ohne beſonderen Beruf in Berlin lebte.
v. V. war der Sohn eines Rittmeiſters im Gardekorps. Da
es mit ſeinem Vermögen zu Ende gegangen war, ſo machte
der jetzt 47 Jahre alte Mann ſchon im Januar d. J. einen
Selbſtmordverſuch.

(Ein Einbruchsdiebſtab wurde in der Nacht
zum Sonntag in den Geſchäftsräumen der Firma Graff u.
Co. in Schöneberg verübt, wobei den Dieben Waaren im
Werthe von 3000- 4000 Mk. in die Hände fielen.

(Jnfolge Kenterns des Bootes) bei einer Fahrt
auf der Spree bei Köpenick ertrank der dort wohnhafte Ar
beiter Pipſchula mit ſeinem dreijährigen Knaben. Ein zweites
Kind des P. konnte gerettet werden.

(Guſammenſtoß auf See.) Nach einem Tele
aus Wilhelmshaven ſtieß das Torpedoboot S. 74 in der
Nähe von der Weſtertilltonne bei dickem Nebel mit einem
Fiſchkatter zuſammen. Der Kutter ſank; die Mannſchaft
wurde gerettet. Das Tordedoboot, das anſcheinend unbe
ſchädigt blieb, iſt geſtern früh in Wilhelmshaven eingelaufen.

(Unglücklicher Sturz.) Der Kommandeur des
Königs Ulanen Regiments und berühmte Sportsman Oberſt
leutnant von Heyden-Linden, Flügeladjutant Sr.
Maj. des Katiſers, wurde am Montag Vormittag, als er
auf der Vahrenwalder Haide ritt, von einem durchgehenden

ferde angerannt und ſtürzte, wie der „Hannoverſche Courier“.

meldete, bewußtlos vom Pferde. Die Aerzte ſtellten Gehirn
erſchütterung feſt. Das Befinden des Verunglückten iſt den
Umſtänden nach befriedigend.

(Einen gmüſanten Beitrag zum Kleinbahn
leben) lieferte, wie man aus Jüterboßg ſchreibt, dieſer Tage
der Perſonenzug auf der Nebenſtrecke Treuenbrietze Jüterbog.
Auf Station Altes Lager ſollte noch ein Wagen hinterrangirt
werden. Das vom Stationsvorſteher hierzu gegebene Signal
wurde jedoch vom Lukomotivſührer als Abfahrtsſignal aufge
nommen und fort ging der Zug, die erſtaunte Menge
nebſt Zugführer und Schaffner hifflos auf dem Perron zu
rücklaſſend. Alles iſt bemüht, ſich dem davonfahrenden Zuge
bemerkbar zu machen, allein vergebens. Doch ſiehe da, ein
Radfahrer S. ſchwingt ſich auf ſein Stahlroß und in raſen
dem Tempo erreicht er den ſchon 2 Kilometer entfernten Zug
und verſtändigt den Beamten mit der Lokomotive. Der
Zug kehrt zur Station zurück. Gerettet!

(Die Frau mit den acht Männern.) Im Zeit
raum von 20 Jahren hat eine Frau George Boyden von
Newburgh, in der Graſſchaft Warwick (Jndianopolis), acht
Ehemänner gehabt, natürlich hübſch nacheinander. Der letzte,
ein Farmer Namens George Voyden iſt in einen Brunnen
geſprungen und ertrunken. Er läßt den Weg für den
neunten Gatten offen, wenn die Wittwe einen finden
ſollte, was mehr als wahrſcheinlich iſt. Die beiden erſten
Männer der Frau Boyden ſind ungefähr ein Jahr nach
ihrer Hochzeit eines natürlichen Todes geſtorben; drei
ſind freiwillig ertrunken ünd drei haben ſich ſcheiden
laſſen. Es iſt ein ſonderbarer Zufall, daß die drei Ehe
männer, die ſich das Leben genommen haben, alle in dem
ſelben Brunnen geſprungen ſind. Der achte Gatte, Herr
Boyden, hatte mit Appetit ſoupirt und ſchien bei vortrefflicher

Laune zu ſein. Nachdem er ſeine liebe Gattin umarmt und
ihr eine gute Nacht gewünſcht hatte, ging er hinaus an den
Brunnen und verſammelte ſich zu ſeinen unglücklichen Vor
gängern. Boyden hatte ſich vor einiger Zeit von ſeiner
Frau ſcheiden laſſen, wetl die Dame ihm aus alter, im Verkehr mit
ſieben Ehemännern angenommener Gewohnheit das Leben uner
träglich gemacht hatte. Aber ſie hatten ſich wieder verſöhnt. Frau

ihn ebenſo wie ſeine Familienmitglieder aus dem Hauſe

trauen zu laſſen und Boyden hielt es unter ſolchen Umſtänden
für das Vernünftigſte, ins Waſſer zu gehen. Bei Frau
Boyden iſt alſo wieder eine Ehemannsſtelle zu beſetzen.

Geſundbeitspflege.
s Kalte Abreibungen. Wer jetzt beim Eintritt der

etwas milden Witterung mit dem ſo empfehlenswerthen, ge
ſunden Abreibungen des Körpers mittelſt kaltem Waſſer be
ginnen will, darf dies nicht ohne gewiſſe Sachkenntniß thun.
Zu warmes Waſſer kann nicht den gewünſchten Erfolg
haben, da es nicht erfriſchend genug auf den Körper wirkt,
ſondern ihn eher ſchlaff macht, aber ebenſo tritt bei kaltem
Waſſer eine Erſchlaffung ein, da durch den zu großen
Unterſchied in der Temperatur der Blutwärme und des
Waſſers eine Ueberreizung hervorgerufen wird, die nachtheilig
auf den Körper wirkt Die beſte Temperatur des Waſſers
bei dieſen Abreibungen iſt 18 bis 20 Grad R, wie ſolche
die Aerzte und die Vertreter der Naturheilmethode empfehlen.
Doch darf dieſe Temperatur nicht glelch, wenn man dieſe
Abreibungen neu brginnt, angewendet werden, ſondern man
fängt die erſte Zeit mit etwa 24 Grad R. an, bleibt bei
dieſer Temperatur mehrere Tage ſtehen, und geht dann nach
und nach bis zu 20 oder höchſtens 18 Grad K. hinab. Auch
müſſen die Abreibungen ſehr ſchnell, kaum 2—8 Minuten
dauernd vorgenommen werden, Nur ſo werden dem Körper
die kalten Abreibungen nützen, ihn in vernünftiger Weiſe
abhärten, die Haut friſch und geſund machen, das Blutleben
ſtärken und regeln und das Nervenſyſtem kräftigen

Litteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Eines der ſeltenſten chirurgiſchen Wagniſſe, die gän z

liche Entfernung des Magens, hat der Ehefarzt des
Auguſta Hoſpitals in Bochum, Dr. v. Bardeleben, mit
beſtem Erſolge an einer 52 jährigen Frau ausgeführt. Es
handelte ſich um andauernde raſch zunehmende Körper
ſchwäche, mit ſtändigen Magenſchmerzen, völliger Appetit
loſigkeit und rapider Abnahme des Körpergewichts. Die
Laparotomie ergab Magenkrebs und ließ als einziges Mittel
der Rettung Entfernung des geſammten Magens erkennen.
Das wurde gewagt, danach der Zwölffingerdarm mit dem
Ende des Oeſophagus (Schlundrohrs) mit einer Doppelnaht
verbunden und die Bauchhöhle geſchloſſen die Operation
hatte einſchließlich der Narkoſe 75 Minuten gedauert. Es
kraten keinerlei nachtheilige Folgen ein. Schon am Abend
krank die Patientin ein Glas Roihwein und vom dritten
Tage ab vermochte ſie Eier, Suppen, Fleiſchpepton mit
Salzſäure ohne Beſchwerde zu genießen. Die Patientin
iſt, wie Dr. v. Bardeleben jetzt in der „Deuſſch. mediz.
Wochenſchr.“ mittheilt, ſeit dem dritten Tage nach
der bereits am 28. Auguſt v. J. vorgenommenen
Operation frei von Schmerz und Beſchwerden geweſen
und bis heute geblieben. Zu ihrer weiteren Exiſtenz
und der Annahme, daß Fortſetzung des Lebens
ohne Magen möglich kſt, helfen die Phyſiologen aus
die mechaniſchen Funktionen des Magens ſcheinen, wenn er
nur als Vorwärmer (Temperaturregulator), als Zerkleinerer
und Reſervoic der Speiſen angeſehen wird, künſtlich erſetzt werden
zu können durch zweckentſprechende öftere Darreichung Tem
perirter, zerkleinerter Speiſen. Daß die angenähte erſte
Dünndarmſchlinge allmählig reſervoirmäßig ausgedehnt werden
und auch in Bezug auf ihre Schleimhaut Veränderungen ein
gehen muß, iſt ſicher, es ſcheint aber für den Geſammtorgan
hismus keine Folgen zu hinterlaſſen. Die Erfahrungen
haben ſchon längſt gezeigt, daß, da Pankreasſaft und die
Galle nicht verloren gehen und das fehlende Material zur
Peptoniſirung des Eiweiß durch Pepſin und Säure künſtlich
erſetzt werden kann, alle Bedingungen vorhanden ſind, welche
die Stärke in Zucker verwandeln, die Peptonſſirung der Ei
weißkörper und die Emulgirung des Fettes bewirken. Man
muß daher annehmen daß eine Ernährung vom oberſten Theile
des Dünndarmes beim Menſchen durchzuführen ſel.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 23. April. Das „B. T.“ will wiſſen

die bayeriſche Regierung habe in Berlin eine Er
klärung abgeben laſſen, daß namentlich die Er
höhung des Getreidezolles einer längeren
Prüfung bedürfe. Sie müſſe daher den neuen Zolltarif

mit Sachverſtändigen berathen.
Berlin, 23. April. Gegenüber der Blätter

meldung, daß die Acten über Weiland in
Bremen bereits dem Reichsgericht überſandt ſeien,
meldet die „Natlib. Correſp.“, daß die Vor
unterſuchung noch nicht abgeſchloſſen iſt, auch ſei noch
kein ärztliches Gutachten über den Geiſteszuſtand
abgegeben worden.

Hamburg, 23. April. An Bord des Dampfers
„Ramonga“ auf der Fahrt nach Fraſerreva fand
eine Keſſelexploſion ſtatt, wodurch zehn
Mann getödtet, viele ſchwer verletzt wurden.
UEGIGSSGSGSEGGAGhGhGPaaaÄÜ a Ü

Produktenbörſe.
Berlin, 22. April.

Weizen 1000 kg Mal 170,00 Juli 170,75, Sept.
169,50 M.

Roggen 1000 kg Mal 14425, Juli 144,25, Sept.
144,50 M.

Hafer 1000 kg Mat 140.25, Juli 139,00 Mk.
Mats 1000 kg amerit. Mixed loko Mal 111,50, Juli
110,75 Mk.

Rüböl, 100 kg Mat 57,00, Oct. 49,80 M.
Spiritus 70er loko 44,20 Mk.
Die amtliche Saatenſtandsfeſtſtellung in Preußen be

ſtätigte die bisherigen großen Befürchtungen vollauf, nament
lich betreffs Weizen, der hier weiter beträchtlichen Um
ſchwung im Preiſe erfahren hat und ſich ſpäter nur un
weſentlich abſchwächte. Roggen iſt aufwärts ein wenig
mitgezogen worden, fand jedoch vergleichsweiſe nur geringe
Beachtung. Hafer war etwas beſſer zu verwerthen, auch
im Lieferungshandel ſtellten ſich die Preiſe höher. Rüböl
hat ſich bei beſchränktem Verkehr nur theilweiſe behaupten
können. Regere Nachfrage nach 70er Spiritus loko ohne
Faß konnte heute zum Preiſe von 4420 Mk. bequem be
friedigt werden.

Boyden weigerte ſich jedoch, ſich mit ihrem Gatten g. D. noch einmal



Mit(woch den 24. d. M.,

Anzeige n.
Für dieſen Theil übernimmt die Redgetton dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

FamilienNachrichten.
Für die uns beim Tode und Begräbniß

meines innigſt geliebten Mannes, unſeres guten
Vaters, Schwieger und Großvaters, des Brief
trägers

Karl Wurzlev,
bewieſene Antheilnahme ſagen wir allen Be
theiligten auf dieſem Wege unſern herzlichſten
Dank. Jm Namen der Hinterbliebenen

Frau Wittwe Mmnilie Wuvrzlev.

Arntliches.
Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß die

diesjährigen öffentlichen Jmpfnungen in
hieſiger Stadt am Sonnabend den 4. Mai
v. J nachm. 3 Uhr, im hieſigen Rathhauſe
beginnen und jeden folgenden Mittwoch und
Sonnabend bis zum 29. Mai d. J. fortgeſetzt
werden.

Da an jedem Jmpftage nur eine beſtimmte
Zahl von Kindern geimpft werden kann, ſo
werden die Eltern oder Pfleger der Jmpflinge
aufgefordert, ſich bis zum Mai er. im
PolizeiBüreau zu melden, um daſelbſt den
Tag, an welchem ſie mit dem Jmpfling er
ſcheinen ſollen, mitgetheilt zu erhalten. Jmpf
pflichtig ſind alle im Jahre 1900 geborenen,
ſowie die in den verfloſſenen Jahren ungeimpft
gebltebenen oder ohne Erfolg geimpften Kinder
auch werden im Jahre 1901 geborene, min
deſtens 3 Monate alte Kinder zur Jmpfung
angenommen.
Jeder Jmpfling muß am 7. Tage nach der
Jmpfung im Jmpflocale behufs Reviſion wieder
vorgeſtellt werden.

Diejenigen, deren Kinder oder Pflege
befohlenen ohne geſetzlichen Grund der Jmpfung
vder der Reviſion fern geblieben ſind, werden
mit Geldſtrafe bis zu 50 Mk. oder mit Haft
bis zu 3 Tagen beſtraft werden.

Merſeburg, den 21. April 1901.
Die Polizei Verwaltung.

Zwangsverſteigerung.
Donnerstag den 25. d. M.,

vormittags I Uhr,
verſteigere ich im Barthold' ſchen Gaſthofe
zu Zöſchen:

Fahrrad, Simer Ingber-
Liczueunr, Simer Pfeffer
münz Liczuenur unch 26
Flaschen Magenvitter ung
Kum.

Merſeburg, 23. April 1901.
Wauehnätz, Gerichtsvollzteher.

mit 2 Scheunen, großen Stallungen u. Boden
räumen ſteht zu verkaufen event. zu vermiethen.

Auction.
Donnerstag den 25. Kpril,

vorm. von 9 Uhr an,
verſteigere ich im

De Caſino:
1 Schreibſecrekär,
mehrere Diſche, Hkühle,
Kommode, 1
Küchentiſch, 1 Handwäſche-
mangel, 1 KHandnähmacchine,
1 Regal mik med. Büchern

Haus und Küchengeräthe.
Louis Albrecht

Meine in Schkopan Nr. 47, Slunde
von Merſeburg, dicht am Schloſſe und an der
Saale gelegenen beiden Wohnhänſer mit
Garten und Stallung, wovon das eine herr
ſchaftlich eingerichtet iſt, will ich vreiswerth
verkaufen und wollen ſich Reflektanten mit mir
in Verbindung ſetzen.
wenige Schritte von der am 1. October zu er
öffnenden elektriſchen Bahn Merſeburg Halle.

Paul Bamaberg.
Sommer Weizen und früh

blaue Saamenkartoffeln
verkauft Trebnitz Nr. 19.

Dret nebeneinander liegende

Hauspläne
am Scheitplatze ſind zu verpachten eventl. ſofort
zu verkaufen Wilh. Hrschfeld.

Mein Hausgrundſſüch
Halleſche Str. 33 e verkaufe oder vermiethe
ich unter den günſtigſten Bedingungen.

Paul arelksethreffel.
Das Fabrikgrundſüch

Halleſche Str. Nu 35 ſoll zu herabgeſetztem

Sopha,
eine

Waſchtiſch, 1

I. Jult zu beziehen beiWetlſtellen, x Ahren, Wilder, lkrea Garbe in Spergan
Kleidungsſtücke Vogelbauer, vei Corbetha.

Die Häuſer liegen nur P

in welchem ſeit Jahren einLaden, Barbiergeſchäft flott betrieben

wird, iſt zu vermiethen u. 1. Oct. zu beziehen.
Händler, Neumarkt 53.

Eine Hofwohnung zu beziehen
Gotthardtsſtraße

Parterre-Wohnung,
beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör nebſt Vorgarten, per ſofort zu
vermiethen und zu beziehen

Weiſze Mauer 26.
Wohnung zu vermiethen und zum T. Juli

zu beziehen Friedrichſtr. 12.
2 freundi. Wohnungen

mit Zubehör ſind getheilt oder im Ganzen per

Möblirte Zimmer
und Wohnungen mit und ohne Penſion,
auch auf Tage und Wochen. Damumfſtr. 7.

2 anſtändige Schlafſtelle
offen Oberbreiteſtrafßze 21.

2 beſſere Schlafſtellen
ffen Oberburgſtrafßze 1, 2 Tr.

Wohnung, Stube, Kammer und Küche, im
Preiſe bis zu 36 Thlrn. von einzelnen Leuten
bald zu beziehen geſucht. Gefl. Off. erb. unter
H. B an die Exped. d. Bl.

Geſucht ſogleich

freundliche Wohnung,
3 Zimmer nebſt Zubehör. Offerten mit Preis
angabe unter I II an die Exped. d. Bl.

Gute Apeiſe-
kurtoffeln

verkauft im Ganzen und einzeln, ſowie hochfeine

ſanre Gurken

K. M. G. V. D.
Heute Abend

e Geſangsübung.
Um vollzähliges Erſcheinen wird dringen

gebeten. Der Vorſtan
Wü woll.

abends S Uhr,
lehtes großes Winter
Abonnements Concert

der Stadtkapelle.
Programm:

U. a. Cianconne von Bach
Gr. Fantaſie a. d. Op. „Aida“ von Verd,

von Mendelsſohn.
Scene a. d. Op.
Ouverture z. Op. „Precioſa“ von C. M.

v. Weber u. ſ. w.
Billets im Vorverkauf zu haben be

Herrn Kaufmann Fauſt, kl. Ritterſtr. un
Herrn Kaufmann Dietzold, Vom 1. Vor
verkauf 30 Pf. an er Abendkaſſe
40 Pf. Br. Hevtel,

Heute Deittwoch Schlachtefeſt.

d Morgen Donnerstag

S Schlachtefeſt.r nst Vogel, San 15,
Guſſhof „gol) Ha

Donnerstag

Schlachtefeſt.
verkauft billigſt

on an.Preiſe verkauft werden. Näheres beim
Ve walterKumnth, k. Ritterſtr. 4.

Grundſtüchksverkanf.

Das Grundſtück
Unteraltenburg Nr. 27

Unteraltenburg 49.

Spriſekartoffeln
hat abzugeben

Gute Sanmen- und

Kümmers Keſtanrukion
Morgen Donnerstag

Donnerstag
housſchluhlene Vur

Friederike Vogel, Roßmarkt 9
Otto Burkhavelt, Klauſe.

Ein großzes Länferſchwein
iſt zu verkaufen

8 Venenien Nr. 5.Auto mn. Guung von eirea 50 Morgen zu kanfen

Freitag den 26. d. M., geſcht gegen Anſſevorm. 14 Unr, Halle g. Franz Kaiser,
verſteigere ich im Grundſtücke der Herren gr. Brauhausſtr. 31.
Gebr. Strehl h Neumarkt, in einer
Streitſache

ein 3—-4 Jahre altes
20 Cir. Sautkartoffeln

Walkersdorfer) liegen zum Verkauf in der
Schmiede zu Göhlitzſch.Pferd, Grodißer Schlag,

gegen Baarzahlung
Merſeburg, 23. April 1901.

Wauehnitz, Gerichtsvollzieher bewährte Marke, ſo gut wie nen, billigſt
abzugeben.

Ein Damen Fahrrad,

zur Verſteigerung
übernimmt jederzeit und läßt abholen

I. Alhrecht, Auctionator, en mit Kindern De e et

Trockensohnitzel
empfiehlt W ayynl Glöhls e.

Neumarkt.

Hohes Einkommen

ſicherungsbank für Leben, Ausſteuer, Rente g.
Caution
d. Bl. erbeten.

T geb. im BuntſicenDamert, auf Cannevas finden

finden Vermittler aller

Offerten sub I S an die Exped.

dauernde Beſchäftigung.
S Halle a. S. Zwingerſtr. 5, II, rechts

Gegenſtände
wird angenommen bei

Ein Lehrling
A. Preusser.

Dienſtmädchen,

Sand 1.

Näheres in der Exped. d. Bl.

Awmctüom,.
Donnerstag den 25. d. M.,

mittags 12 Uhr,
verſteigere ich in der Gemeindeſchenke zu
Netzſchkau zwangsweiſe

zwei Schweine

Milch-Geſuch.
Haus à 11-12 Pfg. Kaution in jeder
Höhe wird geſtellt.

Suche 500 1000 Liter Milch frei

beim Kaufmann Herrn Sehäſer.

Meine Wohnung beſindet ſich von heute ab

Entenplan 1, 2 l.
Am artung

wird für vormittags geſucht
Seichſtraßze 5, I.

Beſchen bach
Heilgehülfe

und Fleiſchbeſchauer.Pohlnmanm,
Dampfmolkeret Merſeburg.an den Beſtbietenden gegen ſofortige Zahlung.

Merſeburg, den 22. April 1901.
Naumanm, Gerichtsvollzieher. nung von 2 Stüben, Kammer u. Küche, zum1. Jull zu vermiethen. e

Breiteſtrafßze 20 eine freundliche Woh wird angenommen Weißenfelſer 24. I, I.

Nähen und Ausbeſſern

Amctiom.
vormittags 10 Uhr,

verſteigere ich im Schützenhauſe hierſelbſt
zwangsweiſe:

Poſtſtraße 8 a, beſtehend aus 6 Stuben,
Badeſtube und ſämmtlichem Zubehör,
iſt ſofort oder ſpäter zu bezirhen. Das
Nähere

Fie erſte Etage
Rollſchuh Club.

Heute Abend

Uebungsſtunde.

Poſtſtraße 8 a.
3 Kleiderſchränke und 1 Näh
tiſch, 2 Bilder (Kaiſer und
Kaiſerin), 1Bettſtelle m. Matratze,

1 Wirthſchaftsſchrank, 1 Kleider
ſeeretär, 1 Sopha mit roth

iſt die obere Etage mit ſämmtlichem Zubehör
und Garten Antheil im r
zu vermiethen u.
Näheres zu erfragen bei Herrn Kaufm.

Annenſtraße I8
Goldne Kugel.

Schlachtefeſt.
Mittwoch

für den ganzen Tag geſucht.
unter B 75“ an die Exped. d. Bl.

Eine Frau
zum Frühſtücktragen wird geſucht

Louchſtädter Str. 20.

Junges Mädchen
zum 1. Mat als Auftvartung geſucht.

Kevst, Gotihardteſtr. 27
Ein ſauberes ehrliches Mädchen ge

ſetzten Alters oder eine unabhängige
Frau als

Aufwartung
Offerten

Junges Mädchen
zur Wartung eines Kindes geſucht

Halleſche Str. 36b, partGanzen oder getheilt
per I. Het. er. zu beziehen.

O. Kundt, Friedrichſtr. 6.
braunem Bezug

an den Beſtbietenden gegen ſofortige Zahlung.

g beſtehend aus 5Merſeburg, den 22. April 1901. und Zubehot
Nauumaximn, Gerichtsvollzieher.

Saatgerſte,
erſte Abſaat von Heines Original-Chevalier

Vohnung,

oder früher zu vermiethen.

Wo
Stuben, 2 Kammern, Küche

per 1. October a. c. zu verm.
Weiſtenfelſer Ste. 29.

2 Stuben, Kammer und Küche,
Weißze Mauer 19 z. 1. Juni n

Näheres bei
Messler, Gotthardtsſtr. 7.

auf meinen drei großen automatiſchen Rieſen
Orcheſtrions.

Gasthof
zum schwarzen Ross“.

Ein junges Nädchen
ird für einige Stunden des Vormittags als
ufwartung geſucht Aunenſtr. 10, pt. r

Jeden Tag
gr. Concert Muſik bek Röſſen abhanden gekonimen.

bringer erhält Belohnung.

Schwarzer Dachshund
Wieder

Frau Renno, Oelgrube 26Jeden Tag auf einem auto
tatiſchen Muſtfwerk reiconcert.

Biere aus der Merſeburger Stadtbraueret,
Bhbeling. enGerſte (feinſte Braugerſte), verkauft ſoweit der

Vorrath reicht Rittergut Löſſen.
Daſelbſt ſtehen auch ein fetter junger

2 Kainmern, Küche u. Zubehör, zu vermiethen

Ein j. Jagdhund
(2/4 Jahr alt), weiß mit vbraunen Ohrentlaufen. Wiederbr. erh. Bel. Friedrichſte 6

Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben,

Stier ſowie Maſtochſen zum Verkauf.
und am 1. Juli zu beziehen Preufziſcher Adler.

ittwoche 2 eVerlag von Th. Rößner, Mer

Die Aeußerung gegen die Fantkes
ſchen Eheleute mrhme ich zurück.

Karl Bauer

Mittwoch den 24. Apri

Letzter Satz aus dem zweiten Claviercoteent n

Das Nachtlager“ v. Kreuſet

Herrn Kaufmann Frahnert, kl. Ritterſtte l t

Zur guten Quelle
ſchen R

Kreiſe für alte Ver

n

Di
1

d

i

Schlachtefeſt.
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von Verd
lavierconeelt z g. Zeilage zum „2Nerſeburger Corveſpondöerrt. 1901.

Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

S

v. Kreuſen

von C. M

haben be u Toiletten, Konſektions- u. Wäſchegegenſtänden (auch nach aß aus feſtem S
en Jeder Nachdruck auch einzelner Artikel wird ſtrafrechtlich verfolgt 1.8 wie die von heute, das Barett der Landsknechte, doch ohne die zackige Krämpe,

7 S aber mit der charakteriſtiſchen langen Straußfeder, ſogar der Fweiſpitz Napolonsz Frühjahrshüte. iſt in ganz kleidſamer Nachahmung geboten wie auch der ſeitlich aufgebogene,
Die Hutmode fürs Frühjahr ſucht ihre Vorbilder in längſt verrauſchten mit den vielſchlupfig herabhängenden e n e e e

Pen, und gar mannigfach ſind die Formen, die ſie ſich zu Nütze machen will. Es giebt alſo im jetzigen un ein t a en w 9 es
hen dem kühn geſchwungenen Rubenshut finden wir den Dreiſpitz, den der ſelten dageweſen, und eigentlich keine Nechunheg en rer Hie al e
le Fritz“ getragen, den breitkrämpigen großen Hut aus der Seit der franzö ſchmacke des ein en iſt et e echnung e n n d ie aſchen Revolution der die Schönen von damals Jerade ſo vorteilhaft kleidete, meine Parole lautet nur: groß, doch ohne re er es Seele 8

ziemlich einheitlich und ohne die
große Abwechslung, die man ſonſt
bei den Frühjahrsmodellen findet.
Als Saiſonblumen gelten vor ailen
anderen, wie wir der „Wiener
Mode“ entnehmen, zuerſt die Roſe,
dann das Parmaveilchen und die
Hortenſte und Mohnblüte. Roſen

werdn in
allen Schatti
rungen in gro

ßen ee ren an enaktion Hüten angerstag bracht und ſindfaſt immer von
einer langen

Blätterguir
lande begleitet,
die ſich ſeitlich

über die
Krämpe legt
oder an die

Kappe an
ſchließt; es werden aber
auch nur Blätter in
Guirlandenform als al
leiniger Aufputz für große
Hutformen verwendet.
Die Blätter bieten durch
die verſchiedenen Schatti
rungen, in denen ſie ſich
aneinander reihen ſie
durchlaufen alle Nuancen
der mannigfachen Grün
und Feuille-morte-arben

einen ſehr wirkſamen
Beſatz und geben dem

efeſt. 4&

Bif
zunarkt 9

nittler aller
alte Ver
Rente g.

die Exped.

Buntſlicken
)as ſinden

II, rechts

ig
S.
r

veiß, ſofort

rkt 42. Hute das Gepräge vore nehmer Einfachheit.i Jm allgemeinen wirdS Band nur in geringem

S, I. Maße verbraucht;wenn es in Anwen
dung kommt, geſchieht
dies meiſt in Form lang

r. 20. geſtreckter, hängenderSchlupfen, die ſich ſeitlich
als Cache peigne der
aufgebogenen Krämpe än

icht. S S ſchließen, alſo zum Ceiletr. 27. auf dem Haar liegen; inchen ge I Jrühzahrskleid aus Kammgarn oder Fig. 2. Frühzahrskleid aus Foule oder Taffet Fig. 5. Frühjahrskleid au ähnlicher e jetzt
bhängige Wolſtoff Spangenbeſatz; auch für ſtärkere mit Paſſeneinſatz aus Seidenmuſſeline; auch für Cuch oder ſchwarzer Bengaline auch lange Straußfedern

Damen un zum Umarbeiten älterer Kleider ſtärkere Damen u. z. Umarbeiten älterer Kleider. mit ecrufarbiger Stickerei. mit Vorliebe placiert.

Offerten

b. Bl.

hen

part.

en

ttags ald

pt. r

ind
Wieder

e

hren g

hen
tie
V
e



Weißer und eremefarbiger Cüll mit darangeſetzten Spitzen ziert häuftg Hüte
engliſcher Form, denen ebenfalls, ganz abweichend vom ſonſtigen Brauch, Straußfedern und
Roſen beigegeben werden. Sonſt wird noch Muſſeline zu den mühſeligſten Gefäl eln ver
arbeitet, die die Jnnenſeite der geſchwungenen Krämpen ſchmücken. Die allerſchmälſten
Säumchenblenden, oft an den Kanten noch mit dünnen Goldſchnürchen beſetzt, in ganz
kleinen Zwiſchenräumen ſchöppchenfösrmig gereihter, ſenkrecht und in Strahlenſäiume ge
ordneter Muſſeline geben die Jnnengarniküuren der Krämpen, als nebenſächlicher, aber
äußerſt ſchwierig und mühſam auszuführender Aufputz. Die Hutformen ſind aus Phantaſie
geflechten Stroh mit Roßhaar, Roßhaar mit Gold 2c. hergeſtellt auch italieniſches
Stroh, das jetzt wieder ſehr beliebt zu werden ſcheint, wird viel zu Hutformen verarbeitet.
Man verwendet dabei mit Vorliebe gelbe Phantaſieborden mit kleinen Strohknöpfchen und
mit verſchiedenen aus dem Geflecht gebildeten Verzierungen. Volle Straußfedern mit
nickenden Köpfen, „Pleureuſe“ genannt, ſind als Beigabe für Capotehüte in Ausſicht ge
nommen.

e 28.
r Mode- und Handarbeit. C
Fig. I. Frühjahrskleid aus Kammaarn. Ver Rock wird aus einem Vorder

blatt und zwei runden Bahnen zuſammengeſtellt und am Jnnenrande mit zwei Reihen von
Borden oder Sammtblenden beſetzt. Seine Rückenteile ſind in zwei gegenkantige Falten
geordnet, die etwa 10 Ctm. lang mit einander verbunden werden können. Den äußeren
Band des Rockes kann eine aufgeſteppte Leiſte begrenzen; es können aber auch wie an der
Bluſentaille in ſenkrechter Richtung Leiſten aufgeſteppt werden, deren oberer Rand ſich mit
Knopflöchern an die entſprechend dem Rock aufgenähten Knöpfe fügt. Die Bluſentaille
ſchließt mit einem Gürtel ab, der ihr allenfalls aufgeſetzt oder aber auch ſeparat angelegt
werden könnte. Dieſer wenig geſchweifte, alſo aus Ceilen zuſainmengeſtellte Gürtel ver
längert ſich am unteren Teile zu zwei Patten, die ſich mit Häken verbinden, mit Fiſchbein
ſtäben verſehen und mit Knöpfen beſetzt ſind. Die Bluſentaille hat anpaſſendes Futter, das
vorne in der Mitte mit Haken ſchließt. Dieſe werden durch ein übertretendes Plaſtron aus

angeknöpft ſind. Material: 4 5 Mir. Kammgarn.

n

Fig. Jrühjahrskleid
aus grauem Alpacca mit Spencer und hohem Seidengummigürtel,

Band oder Seidenſtoff gedeckt. Die Rückenbahn liegt faltenlos auf; die Vorderteile hängen
über und ſind mit aufgeſteppten Spangenleiſten beſetzt, die mit Knopflöchern verſehen und

Fig. 2. Frühjahrskleid aus Seiden oder Wollſtoff. Die Faltenpaſſe der
CTaille iſt aus Sei

denmuſſeline in
Farbe des Kleid

ſtoffes an
zufertigen,

der in
Säumchen
abgenäht

wird; ſie
kann

vorne
und

rück
wärts
gleich

artig ſein.
Sie wird
durch die
viereckigen

Ausſchnitte
am Vorder
blatt (allen
falls auch an den Rückenbahnen) ſichtbar. Die Kanten der Ausſchnittvierecke ſind
mit Seide geſtickt, was in Flach oder Schnurſtich geſchehen kann. Die Taille hat
anpaſſendes Futter, das vorne in der Milte mit Haken ſchließt. Der Oberſtoff
Vorderteil. tritt mit der daran befeſtigten, mit leichter Futtergrundlage verſehenen
Paſſe über und fügt ſich an der Achſel- und Seitennaht mit Haken an. Der Rücken
keil iſt ausgeſpannt; der Vorderteil hängt über. Ein Gürtel aus Seidenſammt
Gummiband mit moderner Schnalle ſchließt die unter den Rock tretende Bluſentaille
ab. Der Stehkragen iſt vorne gerundet und mit einem in ſenkrechte Säumchen ge
nähten Einſatz verſehen. Die in Säumchen genähten Stulpen der Aermel ſind an
dem Futter angebracht. Der Oberſtoff wird ohne das Futter zuſammengenäht und
hängt wie angegeben über. Glatter Rock. Material 10-12 Mtr. Seidenſtoff.

Fig. Jrühjahrskleid aus ſchwarzem Tuch oder Bengaline. Der Rock
iſt glatt und am inneren Rande mit einigen Reihen farbiger Sammtbändchen be
näht; ſeine Rücken
bahnen ſind in gegen
kantige Falten geord
net, die allenfalls am
oberen Teile einige
Centimeter lang ver
bunden oder ver
ſchnürt werden können.
Die Bluſentaille iſt mit
einer Grundform ver
ſehen, die vorne in
der Mitte mit Haken
ſchließt; an dieſer
werden die in Säum-
chen genähten Bahnen,
die die Ergänzung der
Paſſenteile geben, be
feſtigt und ebenfalls
mit verſteckt ange
brachten Haken ge
ſchloſſen. Rückwärts
werden die Saumfal
tenteile durch den tief
herabreichenden Ober
ſtoff nur ganz wenig
ſichtbar; der Oberſtoff
Vorderteil tritt bisFur Achſel und Seiten Fig. s. Janges Jäckchen Fig. 9. Jäckchen aus r
ſaht über und wird aus blauem Cuch für junge Ffarbigem Tuch für Mädchen
hier angehakt. Jn Mädchen von 8—14 Jähren. von 10— 12 Jahren.

Fig. 4. Beſuchskleid
aus Seidenſtoff und ſchwarzer, golddurchwirkter Spitze
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angegebener Art ſind ecrufarbige Stickereiſtreifen an den Rand der Oberſtoffteile ſo
geſetzt, daß die den Vorderteil umrahmende Stickerei den Oberſtoff am Rückenteil in
Form einer Poſſe durchquert und daß die obere Reihe ihre Enden tief unten am
Rückenteil ſich kreuzen läßt. Die Aermel zeigen gleichartigen Beſatz und unterſetzte
Schoppen aus Seidenmnſſeline. Der obere Teil des Stehkragens iſt mit Stickerei
u re Materiel: 10 12 Mtr. Seiden- oder 5—6 Mtr. Wollſtoff, 5--4 Mtr.

tickerei.
Fig. 4. Zeſuchskleid aus hellem Seidenſtoff. Die Bluſentaille hat einen

langen, vorne und rückwärts an dem Taillenfutter angebrachten, mit Seidenſtoff
unterlegten Paſſeneinſatz aus ſchwarzen, golddurchwirkten Spitzen, der, bis zur
Achſel und Seitennaht übertretend, den Verſchluß des Futters deckt, der in der
Mitte mit Haken bewerkſtelligt wird. Der obere Bluſenteil verbindet ſich ebenfalls
vorne in der Mitte mit Haken. Die in Bogenform herabhängenden Sammtbänder
ſind ſeitlich in ein Leiſtchen gefaßt und mit dieſem an den Reversteil gehakt. Der
Reversteil verläuft ſpitz bis unter den Arm, ſo daß der Rückenteil in glatter Form
die Paſſe begrenzt, jedoch könnte er dieſen auch in ſchmaler Berthenform umſäumen,
Die Sammtbänder könnten allenfalls durch Perlſchnüre erſetzt werden. Den halb
langen Aermeln ſind abſtehende, mit Spitzen überzogene Stulpen beigegeben. Der
Gürtel iſt auf einer mit Fiſchbeinſtäben ausgeſtatteten Grundform aus faltigem,
ſchrägfadigem Seidenſtoff hergeſtellt. Der Rock iſt glatt und innen mit einigen

lang feſts

oder Sei
Schnalle

ind ſchließt mit ſchmalen Bä dern, die zu einer Schleife geknüpft werden. Breiter Umlegekragen. Die
Schoppen ſind an der Aermelgrundform angebracht dem Oberſtoff find die Stulpen angefügt.

Fig. 6. Bluſenkleidchen aus dunkelblauem Sommercheviot für Mädchen von 7—9 Jahren.
das Vöckchen iſt aus einem breiten Vorderblatt und zwei ſchmalen Rückenzwickeln zuſammengeſtellt und
mit einem rund geſchnittenen 185 Ctm. breiten Volant beſetzt, der der Länge nach mit roten Steppreihen

verziert wird. Dieſe ſind 10 Ctm. lang und
folgen der Form des Volants, d. h. ſie werden
eben enger, ſoweit dies durch den rund geſchnit
tenen oberen Rand bedingt wird. Ebenda iſt Fig. 72. Frühjahrshut
das Röckchen vorne leicht gereiht, ſeitlich mit je mit Barettkrämpe und Amazonenfedern.
einem Zwickelchen verſehen und rückwärts eben
falls ein wenig eingereiht. Ein Schärpeneürtel
aus rotem, blau getupftem Surah (13 Ctm. breit und j80 Cim. bis 2 MNtr. lang) wird beim Anſatze des
Leibchens zu einem Knoten geknüpft; ſeine Enden ſind ſpitz abgenäht und mit roten Pompons beſetzt. Das
Leibchen ſchließt rückwärts mit einer unterſetzten Knopflochleiſte; es hat anpaſſendes Futter und in 2 Ctm.
breite Entfernungen zu ganz ſeichten Säumchen mit roter Seide abgeſteppten GOberſtoff. In der Mitte eine
mit Knöpfen beſ tzte Leiſte; als Abſchluß des runden Kragens zwei kleine Schleifen.

Fig. 2. Frühjahrs-23aretthut aus ſchwarzem Stroh
und Roßhaargeflecht mit aufgebogener mit Sammtſpangen
montierter Krämpe, die mit einer „Aiglon“ Schnalle ver
ziert iſt. Amazonenfedern ſind am Rande der Krämpe an

gebracht. 4Fig. 8. Janges Jäckchen aus dunkelblauem Tuch für
Mädchen von 8—14 Jahren. Das Jäckchen iſt leicht
wattiert und mit ſchwarzem Satin mervyeilleux ge-
füttert. Dem weiten VRückenteil ſchließen ſich die

e ebenfalls weiten, nur ſeitlich etwas geſchweiftenVorder bahnen ohne Seitenteil an. Die Rückennähte

vierecke ſind ſind geſchlitzt. Die rechte Vorderbahn tritt über
Caille hat J und iſt wie der Rand mit in blauer Seide abgeOberſtof Fig. jo. Foilettekiſſen mit leichter Stickerei. ſteppten Sackenfizuren verziert. Der Verſchluß ge
verſehenen 38. ſchieht ſeſtlich ſichtbar mit ſchwarzen OHerlmutter
Der Rücken knöpfen. Umlegekragen.eidenſamm e Fig. Jäckchen aus dunkelblauem Tuch für Mädchen von 72—12 Jahren, aus einen weiten
Bluſentaile Bückenteil, Seitenbahnen und Vorderteilen beſtehend. Die Kanten des übertretenden rechten Vorderteiles
Aumchen ge ſt mit einer s Ctm. breiten Atlasblende beſetzt, an die einige Reihen ſchwarzer Soutache ördchen geſteppt
el ſind an ſind. Drei Paſſementeriefiguren mit Oliven und Schlingen vermwitteln den Verſchluß. Die Atlasblenden
igenäht und umgeben den Jäckchenrand, ſind den Aermeln aufgeſetzt und kantieren die aus den Vorderteilen umgelegten
enſtoff. Vevers und den Umlegekragen.

Der Rock Fig. ſo. Toilektekiſſen in Sachetform. (Leichte Stickerei). Das elegante Kiſſen iſt ſamt dem 4 Ctm
ändchen be breiten Volant 26 Cim. lang und breit. Die Vorderſeite ſchmückt eine einfache Stickerei, die man auf crème

farbigem, mit gleichfarbigen Tupfen verſehenem, feinem Erbſentüll mit hell-, mittel und dunkel-roſa
farbiger und düunkel-olivgrüner Filoſellſeide, feinen Goldſchnürchen und crèmefarbigem, mittelſtarkein Garn
arbeitet. Die Contouren des naturaroßen Sternes werden ſo auf ein 18 Ctm. langes und breites Stück Tüll
übertragen, daß an jeder Seite drei Sterne ſind. Sodann durchzieht man jede Sternform mit weißem Garn und
ſhlingt die ſo erhaltene Unterlage mit hell, mittel und dunkelroſafarbiger zweifadig geteilter Seide über
die Goldſchnur (ſiehe Fig. I. Der den Mittelpunkt des Sternes zierende Kreis wird mit crèmefarbigem

Garn über eine Einlage von zwei Faden geſchlungen. Der Tüll,
den dieſe Sliche begrenzen, wird heraus geſchnitten und der
ſo entſtandene Raum mit einer einfachen aus Garn gear
beiteten Spinne verſehen. Olivegrüne Schlingſtiche aus zwei-
fadig geteilter Seide bilden die Adern der einzelnen Sternteile
und umranden gleichzeitig den Kreis. Unterhalb der äußeren
Zacken wird der überſtehende Tüll mit einer ſcharfen
Scheere weggeſchnitten. Zur Herſtellung des Toiletten
kiſſens benötigt man ein 40 Ctm. langes und 21 Etm.
breites erbſengrünes Seidenſtück. Als Futter verwendet
man weiße Seide, die man auf Watte heftet, mit gleich
farbiger Seide abgeſteppt und dann verſtürzt an dem
grünen Seidenſtück befeſtigt. Die eine Hälfte des Seiden
ſtückes bildet das Kiſſen. Es muß daher dieſer Teil mit
einer dickeren WatteEinlage verſehen werden. Für den
Volant benötigt man vier 8 Ctm. breite und 40 Ctm. S S elange grüne Seidenſtücke, die man in der Mitte der
Breite zuſammenlegt und leicht einreiht. Die 4 Volants
werden ſo an dem Kiſſen befeſtigt, daß die Enden ſtets
übereinander liegen, wie man aus Fig. I erſteht. Eine

e e einfache, aus hellgrünem doppeltem Atlas gebildete Ruche
n aus drap deckt den Anſatz. Die Ecken zieren Roſetten aus Ctm.für Mädchen z breiten grünen Atlasbändchen. Das geſtickte Deckchen Fig. 6. Zluſenkleidchen aus dunkelblanem
Jahren. d. Nakurgroßes Dekail zu Fig. 0. wird nach Fig. 10 an dem Kiſſen befeſtigt. Sommercheviot für Mädchen von 7—9 Jahren.
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Hoffnung
War der Tag mit ſeinem Haſten
Unruhvoll und ſorgenſchwül,
Nach der Mühſal kommt ein Raſten,
Dunkel iſt die Nacht und kühl.

Bangt das Herz im Weltgetriebe,
Enden werde nie ſein Harm,
Einſt nach dieſem ſchlingt die Liebe
Um das Kind den Mutterarm.

Otto Frommel.

nachgerieben.

Alsdann rührt man ſoviel gute, geriebene, weiße
Kernſeife in die Maſſe, bis dieſelbe feſt wird und
dem Drucke des Fingers nur wenig nachgiebt.
Nach dem Erkalten ſchneidet man die Seife in be
liebige Stücke

S e S e eMehlkau bei Gurken. In den Miſtbeeten
entſteht der Mehltau in der Regel bei ungenügen
der Bodenwärme oder durch Begießen mit kaltem
Waſſer. Man kann dem Uebel am beſten dadürch
ſteuern, daß man die befallenen Teile mit Seifen
waſſer abwäſcht, dem man etwas Schwefelblumen
durch Kochen der Miſchung beigeſetzt hat. Im
freien Lande, wo der Mehltau gewöhnlich eine
Folge von naßkalter Witterung iſt, hilft zuweilen
das Begießen der Pflanzen mit einer Abkochung
der Blätter des Hollunderſtrauchs, der man etwas
Schwefelpulver zuſetzt. Fleißiges Behaäcken und
Behäufeln und zuweilen ein Guß von flüſſtgem
Dünger trägt ſehr viel zur Geſundheit und Kräftigung
der Pflanzen bei

Der beſte Blumenkohl für Treibzwecke, aber
auch für Früh und Spätkulturen im freien Lande,
iſt unbedingt der frühe Erfurter Zwerg. Er giebt
immer feſtgeſchloſſene, große, blütenweiſe Köpfe,

dabei iſt ſeine Vegetationszeit eine ſo kurze, daß

Den Glanz von ſchwarzen Kammgarn
kleidern entfernt man folgendermaßen. Eine
Rindergalle kocht man mit etwas Soda, ungefähr
einem Eßlöffel voll Salmiakgeiſt und einem Liter
Waſſer eine halbe Stunde, alsdann zieht man die
Flüſſigkeit durch ein feines Sieb und nachdem ſie
erkaltet iſt, bürſtet man damit die glänzenden
Stellen des zu reinigenden Kleides mit einer nicht
zu weichen Bürſte, hängt die Gegenſtände recht
glatt auf und läßt ſie trocknen. Dieſes Verfahren
wird, wenn noch nicht aller Glanz heraus iſt,
wiederholt, doch müſſen die Kleider ſtets erſt
trocknen

Gallſeife zum 2Waſchen ſeidener Skoffe
und Tücher. Man bereitet die Gallſeife wie
folgt. Kilogramm Kokosöl wird bis 30 Grad
erhitzt und unter ſtarkem Umrühren Kilogrämm
kauſtiſcher Soda hinzugefügt. Außerdem erwärmt
man Kilogramm weißen, venetianiſchen Ter
pentin und rührt dieſen dann in die bereitete Seife
ein. Die Seife wird gut bedeckt und vier Stunden
ſtehen gelaſſen, dann wieder ſoweit erhitzt, bis ſie
erfloſſen iſt und nun wird unter beſtändigemKuhren Kilogramm Ochſengalle dazu gegeben.

er bei der Kultur im freien Lande viel weniger
Arbeit und Pflege beanſprucht und viel ſicherere
Erträge giebt, wie die ſogenannten ſpäten Blumen
kohlſorten.

Waſſer im Topfuntkerſatz. Die Topfpflan zen
ſtnd an den Wurzeln am empfindlichſten. Es darf
deshalb nicht verſäumt werden, das Ablaufwaſſer,
welches ſich in den Unterſätzen nach dem Gießen
anſammelt, regelmäßig zu entfernen, weil ſonſt die
ſtagnierende Feuchtigkeit Wurzelfäule und damit
die Krankheit der Pflanzen verurſacht

Friſche Heringe. Die Heringe werden ge
ſchuppt, ausgenommen, die Köpfe und Schwängze
abgeſchnitten, ſehr ſauber gewaſchen und dann mit
einem ſauberen Tuch gut abgetrocknet. Etwas
Senf, ganz wenig geriebenen Knoblauch, fein ge
hackte Peterſilie und Eſtragon vermiſcht man gut.

Für Haus und Familie.
Auf jeder Seite der Heringe hat man ungefährſhehhe Gnſchnitte gen in dieſe an
die Miſchung, ſtreut Salz darüber und wendet ſ
leicht in Mehl. Nun werden die Heringe in ehe
paſſenden Bratpfanne neben einander gelegt d
Rotwein und Bouillon übergoſſen, mit Bulle
ſtückchen belegt und zehn Minuten gedämpft, dam
wendet man ſie behutſam, ſtreut etwas getrieben
Semmel über die Heringe, begießt ſie mit ihrer
Sauce, welche natürlich nur kurz ſein darf, und
läßt ſie nochmals zehn Minuten dämpfen, um ſie
dann ſofort mit Salzkartoffeln zu ſervieren

Zackfelk zu verwenden. Das Fett nimmt
bekanntlich von dem Backen der Pfannkuchen uſw.
einen ſüßlichewiderlichen Geſchmack an und laßt ich
nicht gut verwenden. Kinder eſſen es wohl meiſt
gern auf Brot geſtrichen, wo dies aber nicht der
Fall iſt, kann man das Fett auf folgende Weiſe
wieder verwendbar machen. Nach Beendigung de
Backens laſſe man das Fett einige Minuten ah
kühlen und gieße es dann vorſichtig in ein mit
kaltem Waſſer gefülltes Gefäß. Iſt das Fett et
ſtarrt, nimmt man es möglichſt ohne Waſſer von
der Oberfläche desſelben ab, thut es in einen Topf
und läßt es aufkochen, ſobald es völlig waſſerfrei
iſt, läßt man es erkalten und kann es nun für
Kochzwecke ſehr gut gebrauchen; beſonders geeignel
iſt es für Schmor, Sauer- und Grünkohl.

Hauerkohl mit Fiſchragout. Der Sauer
kohl wird mit Schweine oder Gänſeſchmalz und
ſoviel Waſſer, daß er davon bedeckt iſt, langſam
weich gedünſtet, zuletzt mit einem Glas Weißwein
abgeſchmeckt und mit wenig Mehl gebünden. In
zwiſchen hat man einen Hecht, Zander oder auch
Schellſtſch aus den Gräten gelöſt, das Fleiſch in
gleichmäßige Scheiben geſchnitten und dieſe mit
Salz und Zitronenſaft mariniert. Die Abfälle be
nützk man, fein gewiegt, zu einer Farce, von der
kleine Klößchen bereitet werden, die man in Salz
waſſer gar macht. Nachdem auch die Gräten und
Kopf ausgekocht wurden, knetet man ein Stück
Butter mit Mehl, verkocht dies mit der kleinen
Fiſchbrühe, ſchärft die Sauce mit Zitronenſaft,
etwas Weißwein und zieht ſie mit zwei Eidottern
ab. Zuletzt bratet man die Fiſchſilets in Butter
ſchön goldgelb, richtet den Sauerkohl in einer runden
Schüſſel an, füllt in die Mitte die mit den Klößchen
vermiſchte Sauce und garniert den Kohl mit den
Hechtſtücken.

Wohnenſuppe mit Würſtchen Zu dieſer
Suppe können Schinkenabfälle verwendet
werden, welche man mit Suppen und dem
nötigen Waſſer gehörig auskocht, dann die einge
weichten Bohnen hineingiebt und dieſe weich k ſchen
läßt. Iſt dies geſchehen, reibt man die Suppe
durch ein Sieb, thut gekochte Kartoffelſtückchen dazu
läßt ſie nochmals aufkochen und richtet die Suppe
mit Wienerwürſtchen uſw. an.

e e

S 99 2 IG Für die kleine Welt. C
Quadraträkſel. 8 Kapſel-Räkſel. Charade.e In den Worten Ein Augenblick iſt meine Zeit,e Maler, Sonne, Leiſtung, Graudenz, Bohne, Zucker, Doch kann ich viel verrichten,

Anklam, Genua Und Werke für die Ewigkeit

b d el Jn einem Nu vernichten.eng l
er t

Die Buchſtaben dieſes Quadrats ſind anders zu
ordnen und zwar ſo, daß ſie von links nach rechts
und von oben nach unten geleſen ergeben:

I. eine Grube,
2. einen Ausdruck für Vortrag,
3. einen ausgezeichneten Stand,
4. einen Meeresarm.

Rätſel.
Von vorn nach hinten geleſen, bin ich ein

altteſtamentariſcher Name,
Von hinten nach vorn dagegen ein ſtreng moderner

Mädchenname.

Homonynn.
Das erſte Paar bringt Mutter auf der Dritten,
Wenn brave Kinder um das ganze bitten.

ſind Silben verkapſelt, welche zuſammen ein wohl
bekanntes Sprichwort ergeben.

Diſt ich on.
Oft tritt man zwar mit Füßen mich,
Doch heil' ich Schnitt und Stoß und Stich.

Hilbenräkſel.
Meine beiden erſten beſtehen, könnt ihr's Euch malen,
Aus zwei Konſonanten und 2 Vokalen,
Meine dritte eine Krankheit bezeichnet,
Die ſelten mit gutem Erfolge weichet.
Das Ganze eine Stadt im Ungarland,
Einem jeden, möcht' ich ſagen, wohlbekannt.

Zahlenrätſel.
3, 4, 5 ein Zeitbeſtimmungswort,
3 4 ein Zahlwort,
3 ein Artikel,

2 ein Nahrungsmittel,
ein Vokal.

v
do h

1

t

P

1

1

Stumm bin ich ſtets, allein mein Sohn,
Der iſt zum Lärm geboren
Von ſeiner Stimme Rieſenton
Erſchüttern Herz und Ohren.

(Auflöſungen folgen in nächſter Nummer

Auflöſungen aus letzter Kummer.

Magiſches Quadrat:

Bom Er

Be Bay
Zahlenrätſel. Vers, Jnvalide Kanal

Fara, Oddfellow, Ratten, Jllo, Akkuſativ
Viktoria von Wales. Ver geckr ätſel
Ich und mein Haus, wir wollen dem Herrn dienen

NRätſel. Heu, Pferd Wuth
Diſtichon: Totenkopf. Tauſchrätſel- e
Ahr, ehl, Wuch, Oder, Tachs, Dank TorHumboldk. Aunagra mm Der Weinſoc

Für die Redaktion verantw. Jenny Kreſſe Charlottenburg. Gedruckt und herausgegeb. v. John Schiveriits Berlag Ietien geſellſch. Serlin O. Hort
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